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für Anhalt und Thüringen1914. Nr. 315.

achſen
Jahrgang 207.

Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſtſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welth).

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110.

England Deutſchland Rußland.
Jn manchen Kreiſen Deutſchlands herrſcht eitel

Freude. England hat ſeine Flotte nach Kiel geſchickt,
England hat deutſche Kaufleute freundlich in London auf
genommen, England iſt bereit, ein Abkommen über die
Bagdadbahn mit Deutſchland zu ſchließen. Was will der
Deutſche mehr? Daß England einige ſeiner Schiffe nicht
nur nach Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien, ſondern
auch nach Frankreich und Rußland und nach anderen
Staaten entſandt hat, daß ein Teil der deutſchen Gäſte in
London durch ihr kriecheriſches Weſen die auf ihre
Nationalität ſo ſtolzen Engländer eher mit Widerwillen
als mit Liebe für ſolche Vertreter des deutſchen Volkes er
füllt hat, daß England, wenn es zum erſten Male ein
deutſches Intereſſe in Kleinaſien anerkennt, dies nicht um
unſerer ſchönen Augen willen tut und daß die Stim-
mung in Rußland um ſo ffeindlicher gegen
uns ſich zeigt, je freundlicher England
ſich gebärdet, das wird überſehen oder der Zu
ſammenhang nicht erkannt. Und doch liegt dieſer Zu
ſammenhang klar für jeden auf der Hand, der aufmerkſam
die Geſchichte Aſiens und Europas ſeit dem Ende der
napoleoniſchen Epoche im Anfang des vorigen Jahr-
hunderts verfolgt. Ueberall zeigt ſich der Gegenſatz
zwiſchen Rußland und England: Rußland erſtrebt
den für ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen
immer notwendiger werdenden freien und
jederzeit offenen Zugang zum Weltmeer,
England tritt ihm entgegen. Aber nur ein
mal, im Krimkriege, hat England ſelbſt zu dieſem Zwecke
zu den Waffen gegriffen, ſonſt hat es immer andere für
ſich fechten laſſen; am meiſten die Türkei, dann auch Frank
reich, zuletzt Japan. Denen aber hat das Eintreten für
engliſche Jntereſſen gegen Rußland nur Schaden gebracht!
Die Türkei iſt trotz der engliſchen Hilfe immer ſchwächer
geworden, Frankreich hat die für Deutſchland' freundliche
Neutralität Rußlands im Kriege von 1870/71 ſchwer
empfunden, Japan iſt nicht ohne Mitwirkung Englands
beim Friedensſchluſſe um die Hauptfrüchte ſeines Sieges
gebracht worden.

Nun haben dieſe Staaten ja natürlich nicht nur für
Englands, ſondern auch für eigene, mehr oder minder
wichtige Jntereſſen den Kampf gegen Rußland geführt.
Solche rußlands feindliche Jntereſſen zu
fördern, war ſtets die Aufgabe engliſcher Politik. Wenn
wir das bedenken, ſo werden wir uns gar nicht wundern,
weshalb England gegen die Vermehrung unſerer
wirtſchaftlichen Intereſſen in Kleinaſien, ſoweit ſie ihm
nicht direkt in die Quere kommen, nichts einzuwenden
hat. Denn die Wege, die Rußland zunächſt nach dem
Weltmeere einſchlagen wird, führen, wie man nach ſeinen
Vorbereitungen wohl ſchließen kann, entweder über
Kleinaſien oder im Norden über Schweden
und Norwegen. Auf beiden Seewegen erſcheint
Deutſchland als die gegebene Macht, um Rußland ent
gegenzutreten. Deshalb tritt England gern an Deutſch-
land einen Teil ſeiner Beſchützerrolle über die Türkei ab,
deshalb fördert es die Ausbreitung deutſcher Jntereſſen
in Kleinaſien, deshalb ſucht es in der eigenen und in der
jeder ſeiner Anregungen willig folgenden deutſchen Preſſe

den Zuſammenſchluß des Germanentums gegen das
Slaventum zu verfechten.

Was aber würde wohl geſchehen, wenn Rußland, der
franzöſiſchen Unterſtützung ſicher, es zunächſt
unternähme, Deutſchland als den vorausſichtlichen und be
deutendſten Gegner auf ſeinem Wege zu Boden zu
werfen? Würde England am Kampfe tätig ſich beteiligen?
O nein! Wir glauben, daß die Erklärungen ſeiner
Staatsmänner, ſie dächten nicht an einen Krieg gegen
uns, zurzeit ganz ehrlich gemeint ſind. Deshalb hat es
auch alle Verſuche von franzöſiſcher und ruſſiſcher Seite, in
ein feſtes Bündnis einzutreten oder wenigſtens ein be-
ſtimmtes Flottenabkommen zu treffen, kühl abgelehnt.
Natürlich wird aber auch England nicht für uns fechten.
Darum betont ſeine von der Regierung gut inſpirierte
Preſſe, daß es nicht zum Dreibund, ſondern zu der
anderen europäiſchen valition gehöre Wozu ſoll

Donnerstag, 9. Juli 1914.
ſich auch England in die Gefahr eines eigenen Krieges be
geben! Es wird ruhig zuſehen, wie ſich ſein größter
politiſcher Gegner und ſein unbequemſter wirtſchaftlicher
Konkurrent gegenſeitig ſchwächen, wird nach Möglichkeit
hieraus Vorteile für ſich einheimſen und wird höchſtens
zum Schluß dafür zu wirken ſuchen, daß der Sieger nicht
z u groß wird.

Haben wir nun aber wirklich ein Jnkereſſe daran, uns
zwiſchen England und Rußland zu ſtellen? Jſt das
Streben Rußlands nach einem freien Zu
gang zum Weltmeer von ſeinem Standpunkt
aus nicht voll berechtigt? Warum ſollen wir
ihm hierbei entgegentreten, ſoweit unſer eigenes
Jntereſſe nicht geſchädigt wird Welche Ver
anlaſſung haben wir, für die Länder im Norden unſer
Blut zu opfern, die jede Folgerung aus der Blutsgemein-
ſchaft ablehnen, die Freundlichkeiten, wie ſie Norwegen er
wieſen ſind, mit unhöflicher Abweiſung unſerer Kriegs
ſchiffe erwidern, oder wie Schweden jedes feſte Bündnis mit
uns entſchieden zurückweiſen? Mögen ſie es doch er
proben, welcher Verlaß auf England iſt!

Welche Jntereſſen haben wir aber in Kleinaſien? Nur
finanzielle! Nun, darüber wird ſich aber leicht mit
Rußland eine Einigung erzielen laſſen, wenn es weiß, daß
wir ihm ſonſt nicht in den Weg treten.

Deshalb: Verſtändigung mit Rußland!
Noch iſt nichts geſchehen, was dieſe un

möglich machte. Stellen wir uns aber
zwiſchen England und Rußlkland, dann ge
raten wirin die Gefahr, uns zwiſchen zwei
Stühle zu ſetzen und einen ſchweren Fall zu

erleiden. W. S.Deutſches Reich.
Weitere Bauten am Kaiſer-Wilhelm-Kanal.

Man ſchreibt uns: Es iſt bereits darauf hingewieſen
worden, daß mit der Fertigſtellung der Schleuſen und
ihrer Uebergabe an den Verkehr die Erweiterungsbauten
am Kaiſer-Wilhelm-Kanal noch nicht endgültig zum Ab-
ſchluß gebracht ſind. Einmal wird der Kanal noch an
einzelnen Stellen, wo dies bisher noch nicht durchgeführt
werden konnte, verbreitert. Außerdem findet noch
eine durchgängige Vertiefung des Kanals von
9 auf 11 Meter durch Baggerungen ſtatt. Und ſchließlich
iſt noch die Hochb rücke bei Hochdonn zu errichten, die an
die Stelle der jetzigen Drehbrücke bei Tatterfal treten
ſoll. Dieſer Bau wird erſt vorausſichtlich 1916 zum Ab-
ſchluß gebracht werden. Die Brücke, die den Kanal in einer
Höhe von zweiundvierzig Metern überſchreitet, muß zur
Errichtung dieſes Höhenunterſchiedes auf Viadukten geführt
werden. Es werden infolgedeſſen noch in den beiden
nächſten Reichsetats Forderungen für den endgültigen Ab-
ſchluß des Erweiterungsbaues erſcheinen.

Bayeriſche Beſchwerden gegen die Veranlagung
zu den Matrikularbeiträgen.

Bei der Etatsberatung in der bayeriſchen Kammer
führte beim Kapitel Ausgaben für Reichszwecke Abge
ordneter Held (Zentr.) lebhafte Klage gegen die Höhe der
Matrikularbeiträge. Der Maßſtab, nach dem Bayern zu den
Matrikularbeiträgen herangezogen werde, ſei ungerecht.
Bayern ſei ſeit Jahren hierdurch außerordentlich in ſeiner
Leiſtungsfähigkeit und in ſeinem Geſamt-
wohlſtande beeinträchtigt worden. Dieſer Zu-
ſtand dürfe auf die Dauer nicht beibehalten werden, zumal
der Süden zu Lieferungen für das Reich viel weniger
herangezögen würde als nördlich gelegene Bundesſtaaten.
Es ſei Aufgabe der Staatsregierung, im Bundesrat auf
eine Veredlung der Matrikularbeiträge hinzuwirken.
Finanzminiſter von Breunig wies darauf hin, daß die
Frage der Veredlung der Matrikularbeiträge nicht allein
für Bayern eine Rolle ſpiele, man dürfe davon überzeugt
ſein, daß die Staatsregierung bisher es nicht habe an Ver-
ſuchen fehlen laſſen, eine Beſſerung in bezug auf die Er
hebung der Matrikularbeiträge nach Kopf
zahl der Bevölkerung eintreten zu laſſen. Wenn die Ver
anlagung zum Wehrbeitrag einen Weg zeigen ſolle, um
hier Wandel zu ſchaffen. ſo wolle die Regierung abwarten,
bis das Ergebnis des Wehrbeitrages bekannt ſei. Die
Verbeſſerung der Matrikularbeiträge werde die bayeriſche
Regierung eifrig verfolgen. Der Etatsteil wurde darauf
genehmigt.

Zur Verfaſſungsfrage in Mecklenburg.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

„Jn früheren Jahren hat der Parteitag der mecklen-
burgiſchen Konſervativen, der alljährlich im Juni ſtatt
findet, ſich wiederholt mit Rückſicht auf die Stimmung im
Land etwas verblümt für die Einführung einer Verfaſſung in
Mecklenburg ausgeſprochen und der Regierung bei der Ab
faſſung der Entwürfe ſeine guten Dienſte zur Verfügun ge
ſtellt. Diesmal aber hat der konſervative Reichstagsabgeordnete
Herr von Gräfe-Goldebee, der mit Rückſicht auf ſein Mandat
Verfaſſungsfreund ſein muß, mit ſeinen Verfaſſungsplänen
keine Gegenliebe gefunden. Er mahnte nachdrücklich, die kon
ſervative Partei müſſe zu dieſer Frage Stellung nehmen, um
ihren Gegnern den Wind aus den Segeln zu nehmen, aber
We ar Febrheit des Parteitages wurde jede Stellungnahme

e

Demgegenüber iſt, wie wir von maßgebender Seite er
fahren, feſtzuſtellen, daß der konſervative Parteitag zu
Güſtrow weder über eine Entſchließung, noch über einen
Antrag zur Verfaſſungsfrage abzuſtimmen hatte, daß er
überhaupt nicht beabſichtigt hat, erneut Stellung dazu zu
nehmen. Wahr iſt vielmehr, daß Herr von Gräfe, deſſen
Ueberzeugungstreue die Frankfurter Zeitung“ in ſo un
ſchöner Weiſe anzweifelt, bei den Teilnehmern des Partei-
tages, als er bei Erörterung der Verfaſſungsfrage die Mit-
regierung des mecklenburgiſchen Volkes verlangte, großen
Beifall gefunden hat.

Stadtverwaltung und Fleiſcherinnung.
Trotz der ſinkenden Preiſe für Schlachtvieh können

ſich die Fleiſcher nicht entſchließen, die Fleiſchpreiſe herab-
zuſetzen. Jn Dresden z. B. lehnte der Vorſtand der
Dresdener Fleiſcher- Innung das Erſuchen der Stadtver-
waltung auf Herabſetzung der Preiſe für Schweinefleiſch
und Wurſt rundweg ab. Eine Gruppe liberaler Stadtver-
ordneter brachte daraufhin in der Stadtverordnetenver-
ſammlung den Antrag ein, den Rat zu erſuchen, nochmals
auf eine Herabſetzung der Preiſe zu dringen und nötigen
falls den Aufkauf von Schweinefleiſch und Wurſt in
ſtädtiſche Regie zu nehmen. Oberbürgermeiſter Beutler
erklärte ſich zu nochmaligen Verhandlungen mit dem Vor-
ſtand der Fleiſcherinnung bereit; nach den ſchlechten Er
fahrungen aber, die andere Städte (wie z. B. Berlin, das
große Summen zugeſetzt habe) mit dem Aufkauf von
Schweinefleiſch und dem Selbſtvertrieb gemacht hätten, ſei
der Stadtrat nicht für eine Uebernahme in ſtäd tiſche
Fleiſchregie. Die Dresdener Fleiſchverwertungs-
genoſſenſchaft habe ſogar Konkurs dabei gemacht. Das
alte Bild im neuen Rahmen: Die Schweinezüchter retten
bei den jetzigen kleinen Viehpreiſen kaum die Produktions-
koſten; Zwiſchenhändler aber und Kommiſſionäre ſtecken
hohe Gewinne ein auf Koſten der Bevölkerung und
ſchmunzeln, wenn eine gewiſſe Preſſe die Landwirtſchaft
für die überhohen Fleiſchpreiſe verantwortlich macht.

Die Konſervativen und die Lokomotivführer.
Während die Beamtenfreundlichkeit des Freiſinns zu

meiſt nur in die Erſcheinung tritt, wenn es gilt, die
Stimmen der Beamten für die eigenen Kandidaten ein
zufangen, und ihren Ausdruck darin findet, daß die Be
amten zu unerfüllbaren, undurchführbaren Wünſchen auf-
geſtachelt und unzufrieden gemacht werden, geht das Be
ſtreben der rechtsſtehenden Parteien dahin, durch perſön
liche Fühlungnahme mit den verſchiedenen Beamtengruppen
die wahren Bedürfniſſe kennen zu lernen, in offenem ſach
lichen Meinungsaustauſch die Forderungen der Beamten
auf das erfüllbare Maß zurückzuführen und als not-
wendig erkannte Wünſche tatkräftig zu vertreten.
Daß dieſes Verhalten ſchließlich dazu führt, den Konſer
vativen das Vertrauen weiter Kreiſe der Beamtenſchaft zu
zuführen, bewies die Generalverſammlung des Ver
bandes der preußiſchen und heſſiſchen
Lokomotivführer, die jüngſt in Breslau tagte, auf
welcher die konſervativen preußiſchen Landtagsabge-
ordneten v. Keſſel und v. Goßler bemerkenswerte An
ſprachen hielten. Abgeordneter v. Keſſel gab ſeiner
Freude Ausdruck, daß der Referent aufgefordert habe, in
nationaler Arbeit zuſammenzuſtehen und ſich von Agi-
tation fernzuhalten. Es komme für den Abgeordneten
darauf an, durchaus ſachlich und gerecht zu ſein und dabei
Rückſicht zu nehmen nicht nur auf andere Beamtengliede-
rungen, ſondern auch auf den Staat und die Steuerzahler.
Man möge ſich das vergegenwärtigen, wenn die Erfolge
nicht bis an die Grenze der geäußerten Wünſche gingen.
Die Neuregelung der Nebenbezüge habe nicht den berechtig-
ten Wünſchen entſprochen; es habe inzwiſchen eine Ver
beſſerung ſtattgefunden, die ja, wie ſich zeige, im allge-
meinen den Beifall der Beteiligten gefunden habe. Die
neue Beſoldungsordnung, die nicht lange mehr auf ſich
warten laſſen könne, werde hoffentlich den Wünſchen noch
mehr entgegenkommen. Es wäre gewiſſenlos, wolle er
Verſprechungen machen. Maßgebend müſſe die Be
urteilung des Standes ſein, der eine gewiſſe Jntelligenz,
ſtarken Charakter, die Fähigkeit, ſich ſchnell zu entſchließen,
und große Selbſtändigkeit erfordere. Der treue und
ernſte Lokomotivführerſtand dürfe nichtUeber die Stellung der Konſervativen in Mecklenburg durch eine mangelhafte Beſoldung herab

zur Verfaſſungsfrage brachte die Frankfurter Zeitung“ vor gedrückt werden. Hinter ſeinen gerechten Wünſchen

kurzem folgende Unrichtigkeit: konſervativeſtände auch die Partei wie der Abgeordnete
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von Kries ja im Parlament erklärt habe. Aber es ſei klug,
im Abgeordnetenhauſe auf das Gewicht zu legen, was zu
erreichen ſei. Abgeordneter v. Goßler ergänzte die
Ausführungen. Er bedauerte, daß für den Nachwuchs der
Lokomotivführer, d. h. die Reſervelokomotivführer und die
geprüften Heizer, nicht mehr herausgekommen ſei. Es
handele ſich um einen Stand, der vollkommen handwerklich
ausgebildet ſei; es ſcheint ſich hier, wie auch ſonſt eine
Unterſchätzung des Handwerklichen zu zeigen. Zur Siche-
rung des Nachwuchſes müſſe man zur Einrichtung von Fach
fortbildungsſchulen ſchreiten. Seiner Meinung nach müſſe
nicht das Reich, ſondern Preußen in der Beſoldung voran-
gehen. Der lebhafte Beifall, den beide Redner fanden,
zeigte, daß in dieſen Kreiſen volles Verſtändnis und Ver-
trauen zu der konſervativen Fürſorge für die Jntereſſen
der Lokomotivführer vorhanden iſt.

Freizügigkeit der Landjugend.
Einſichtige Sozialpolitiker beobachten mit wachſender

nie die Verwahrloſung des heranwachſenden Ge-
ſchlechts in den Großſtädten, die erſchreckende Zunahme des
jugendlichen arbeitsſcheuen Geſindels, der Proſtitution in
kurzen Kleidern, des jugendlichen Verbrechertums und
trachten nach Abhilfe. Sie haben als eine der Urſachen
dieſer betrüblichen Erſcheinung die ſteigende Abwande-
rung jugendlicher Perſonen vom Lande in die Großſtädte
erkannt, die zugleich der Landwirtſchaft die nötigen
Arbeitskräfte entzieht und ſie zwingt, minderwertige aus
ländiſche Arbeiter als Erſatz in beſtändig ſteigendem Maße
heranzuziehen. Mannigfach ſind die Verſuche, dieſe unge-
ſunde für die Geſamtheit wie für den einzelnen nachteilige
Abwanderung unerfahrener und ſittlich noch nicht ge
feſtigter Perſonen einzuſchränken. Unter anderem iſt
auch erwogen worden, ob durch eine Verlängerung der
Schulzeit in einem gewiſſen Maße dieſem Uebelſtand zu
ſteuern wäre. Man hat ſich dabei zwar nicht verhehlt, daß
eine ſolche Maßnahme manches Bedenkliche hat und viel-
leicht doch nur einen ſehr geringen Erfolg haben würde.
Einzig aber in ſeiner Art iſt die Begründung, welche der
freiſinnige Abgeordnete Hoff in einem Berliner Blatte für
ſeinen ablehnenden Standpunkt ins Feld führt; er erklärt
dort: durch die Verlängerung der Schulzeit könne die
Freizügigkeit der Landjugend bis zum
16. Lebensjahre beeinträchtigt werden.

Wenn der freiſinnige Großſtadtlehrer von einer Beein-
trächtigung oder der Möglichkeit einer Beeinträchtigung
ſpricht, ſo muß er doch die Freizügigkeit der Landjugend
als etwas Vorhandenes, zu Recht Beſtehendes anſehen?
Freizügigkeit der Jugend bis zum 16. Lebensfjahre! Was
heißt das!? Oder was hat ſich der liberale Herr Jugend-
erzieher wohl darunter gedacht? Das Recht unmündiger
Kinder, unbehütet von einer vorſorglichen, von ſozialem
Empfinden getragenen Geſetzgebung den Eltern und
Erziehern auf und davon zu laufen, um im Strudel der
Großſtadt unterzugehen oder an Körper und Seele Schaden
zu nehmen? Räumt er den ihm anvertrauten halb-
wüchſigen Knaben auch die Freiheit ein, wenn draußen die
Sonne lacht, den Ranzen in die Ecke zu werfen und
hinaus ins Feld zu ziehen? Das wäre freilich noch eine
Freiheitsbetätigung, die weniger Gefahren in ſich ſchlöſſe,
als wenn Landbuben und Landmädchen unter 16 Jahren
das Recht eingeräumt würde, ſich in der Großſtadt aus-
zuleben. Nach dieſem ſozialen Schildbürgerſtreich ſoll es
gar nicht wunder nehmen, wenn demnächſt der Name des
Herrn Abgeordneten unter einem Aufruf erſcheint, der
etwa beginnt: Kinder. organiſiert Euch. Wahret Eure
volitiſche Freiheit!

Ein Rückzug der römiſchen Kurie?
Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt:
„Wie mitgeteilt wurde, nahm die „Bayeriſche Staats

zeitung“ in ihrem Rundblick Stellung zu dem Teile des
Hirtenbriefes des Biſchofs von Como, der
ſich auf kirchenpolitiſche Fragen des Deutſchen Reiches be
zieht. Er bemerkte in ſeinem Schlußſatz: Wenn der vom
Biſchof von Como bekundeten guten Abſicht einer ange
meſſenen Belehrung ſeiner Diözeſanen ſeitens des Heiligen
Stuhles eine Anerkennung zuteil geworden iſt, ſo dürfte
es irrig ſein, daraus Schlußfolgerungen für Deutſchland
zu ziehen. Hieraus ſchreibt der „Oſſervatore Romano“, er
könne mit Bezug auf die Bemerkung der „Bayeriſchen
Staatszeitung“ betreffs des Hirtenbriefes des Biſchofs
Archi von Como mit Sicherheit erklären, daß das im
Schlußſatz der „Staatszeitung“ Geſagte
genau der Wahrheitentſpräche, wie im übrigen
aus dem Wortlaut der erwähnten päpſtlichen Belobigung
genau hervorgehe. Durch dieſe Mitteilung des „Oſſervatore
Romano“, wird die Feſtſtellung der „Kölniſchen Volks
zeitung“, daß das Schreiben des Papſtes ſich nur auf
den Biſchof von Como und deſſen Diözeſe
beziehe, in vollem Umfange beſtätigt, und die weiter
gehenden Deutungen kirchenamtlicher und integraliſtiſcher
Blätter zurückgewieſen.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Auszeichnungen. Dem Wirkl. Geh. Oberbaurat Semler

in BerlinSchöneberg, bisher vortragender Rat im Reichseiſen-
bahnamt, wurde der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub, dem Suwerintendenten und Präſes der Weſt
fäliſchen Provinzialſynode D. König in Witten die Königliche
Krone zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem
Senatspräſidenten des Oberverwaltungsgerichts Wirkl. Geheimen
Oberregierungsrat Dr. Scholz in Charlottenburg der Rote
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Präſidenten
des Oberſchulrats für Elſaß-Lothringen, Miniſterialrat Dr.
Albrecht in Straßburg der Stern zum Kronenorden zweiter
Klaſſe verliehen.

Das Reineinkommen der preußiſchen Staatsbahnen, das der
Kommunalbeſteuerung im Steuerjahr 1914 zugrunde zu
legen iſt, wird gemäß 8 45 des Kommunalabgabengeſetzes auf
351 671 857 Mk. feſtgeſtellt. Von dieſem Geſamteinkommen unter-
liegen nach dem Verhältniſſe der erwachſenen Ausgaben an Ge
hältern und Löhnen der Beſteuerung durch die beteiligten preußi-
ſchen Gemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke 320 202 178 Mark.

S Grenzzwiſchenfall. Die „Straßburger Poſt“ meldet
über einen vor einigen Tagen erfolgten Vorfall, bei dem
ein franzöſiſcher Leutnant vom 15. Linienregi-
ment mit etwa 60 Mann in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung
die deutſche Grenze überſchritt und bis zu dem
Frankenthaler Grunde bei der Schlucht vorrückte, von wo
aus man das ganze Münſterland und bei günſtiger Witte-
rung das Gelände bis nach Neu-Breiſach überſehen kann.

Dort hat der franzöſiſche Leutnant einen längeren Vortrag
gehalten und iſt darauf mit ſeinen Leuten über die fran
zöſtſche Grenze zurückgekehrt,

Zur Lage in Albanien.
Keine Werbungen für Albanien.

Die Behauptung einiger Berliner Blätter, das Ver-
bot der Errichtung eines Werbebüros in Berlin zur Bil-
dung eines albaniſchen Freiwilligenkorps durch fremde
Staatsangehörige ſei auf Grund von Reklamationen aus
wärtiger Regierungen erfolgt, iſt unzutreffend. Der-
artige Reklamationen ſind nicht erfolgt, und es bedurfte
ſolcher auch nicht, um die Reichsregierung zu veranlaſſen,
den auf die Gründung eines Werbebüros abzielenden
Schritten entgegenzutreten.

Londoner Blätter berichteten, OeſterreichUngarn und
Italien hätten ſich an Rumänien gewandt, um dieſes zur
Entſendung einer größeren Truppenmacht nach Albanien
zur Hilfeleiſtung für den Fürſten Wilhelm zu veranlaſſen,
Rumänien habe dieſes Erſuchen aber abgelehnt, um nicht
mit den übrigen Balkanſtaaten in Widerſtreit zu geraten.
Wie wir aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen erfahren,
iſt dieſe Meldung ohne einen tatſächlichen Hintergrund.
Ein derartiges Erſuchen iſt von keiner Seite an die
rumäniſche Regierung herangetreten, ſo daß dieſe nicht in
die Lage kam, es abzulehnen.

Der reinſte Wirrwarr in Durazzo.
Die Beſatzung von Dur azzo erhält Zuzug aus

Koſſowo. Trotzdem ſind die Führer peſſimiſtiſch geſtimmt.
Die Zwiſchenfälle in der Stadt Durazzo häufen ſich. Jn
vergangener Nacht kam es wieder an i Stellen zu
Schlägereien. Die holländiſchen Offiziere leiden ſtark
unter den ungeklärten Kommandoverhältniſſen. Der
Miriditenführer Marko Dſchoni hat Durazzo ver-
laſſen. Er will in ſeinen heimatlichen Bergen eine neue
Freiſchar anwerben, doch glaubt man, daß er nicht zurück-
kehrt. Die Unterhandlungen des engliſchen Admirals
mit den aufſtändiſchen Jnſurgenten haben inſofern einen
kleinen Erfolg gehabt, als die Jnſurgenten nunmehr in
eine kurze Verlängerung des beſtehenden Waffenſtillſtandes
eingewilligt haben.

Wie weiter aus Duragzzo gemeldet wird, hat der
Führer der Aufſtändiſchen von Schiak dem franzöſiſchen Ge-
ſandten mitgeteilt, daß die gefangenen Franzoſen
zweifellos von Miriditen weggeſchleppt worden
ſeien. Prenk Bibdoda hat ſich erbötig gemacht, nach
den vermißten Franzoſen Nachforſchungen anzuſtellen.

Eſſad Paſcha ſieht die Lage des Fürſten von Wied
als verloren an.

Eſſad Paſcha erklärte einem Mitarbeiter des
„Petit Pariſien“, daß er die Lage des Prinzen zu Wied
als durchaus verloren anſehe. Der Prinz habe keine
einzige Charaktereigenſchaft gezeigt, die der Führer eines
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Volkes beſitzen müſſe. Sein Zaudern und ſeine unge-
ſchickten Maßnahmen hätten ihm ſo unpopulär gemacht,
daß er früher oder ſpäter gezwungen ſein werde, zu
flüchten oder abzudanken. Auf die Frage, ob vielleicht er
ſelber dem Prinzen nachfolgen könnte, antwortete Eſſad
Paſcha, er habe niemals eine ſolche Würde angeſtrebt. Die
Großmächte würden übrigens nicht in Verlegenheit ge-
raten können, einen mit allen erforderlichen Eigenſchaften
ausgerüſteten Thronbewerber zu finden. Er ſelbſt ſei nicht
Kandidat und habe nur ein Ziel vor Augen, nach Kräften
zum Glück Albaniens beizutragen.

Ausland.
Verwaltungsmaßnahmen in Bosnien und der Herzegowing.

Jn Wien fand am 7. Juli ein gemeinſamer
Miniſterrat zur Beratung von Maßnahmen für die
innere Verwaltung Bosniens und der Herzegowina ſtatt.
Dieſe Gelegenheit wurde zu einer Vorbeſprechung allge
meiner Natur über das nächſtjährige gemeinſame
Budget benutzt, an welcher auch der Chef des General-
ſtabes und ein Vertreter des Marinekommandanten zur
Aufklärung über einige techniſche Fragen teilnahmen.

Wie das Wiener K. K. Tel.-Korreſp.- Bureau aus
Belgrad meldet, haben dem Blatte „Balkan“ zufolge
ſerbiſche Kaufleute und Reiſende „wegen des
gegen die Serben in Bosnien und in der Herzegowina ver-
übten Pogroms“ den Boykott gegen die Donau-Dampf-
ſchiffahrts geſellſchaft eröffnet. Das Blatt fordert die Be-
völkerung auf, die Aktion auf alles auszudehnen, was aus
OeſterreichUngarn ſtammt. Die Zeitung „pPolitika“
fordert das ſerbiſche Publikum auf, vom Beſuche öſter
reichtſch- ungariſcher Kurorte abzuſehen, da es dort
Schikanen ausgeſetzt ſein würde.

Der ſerbiſche Miniſteryräſident über die Serajewoer
Mordtat.

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch hat ſich
einem Berichterſtatter des ungariſchen Blattes „Az Eſt“
gegenüber geäußert, er erblicke in dem Umſtand, daß der
Anſchlag gerade zu einer Zeit erfolgte, als in dem Ver-
hältniſſe zwiſchen Serbien und Oeſterreich- Ungarn eine
Beſſerung eingetreten iſt, einen Beweis dafür, daß
Serbien dem Anſchlage vollſtändig fern-
ſteht, was jeder logiſch Denkende zugeben müſſe. Die
ſerbiſche Regierung hat ſchon lange, fuhr Paſitſch fort,
alles aufgeboten, daß das Verhältnis zwiſchen Serbien
und Oeſterreich- Ungarn ein beſſeres werde. Wie kann es
uns alſo einfallen, das gebeſſerte Verhältnis bloßzuſtellen?
Die Serajewoer Mordtat iſt für Serbien ſehr ſchmerzlich;
nicht nur vom menſchlichen, ſondern auch vom politiſchen
Geſichtspunkt aus berührt ſie mich höchſt unangenehm.
Paſitſch erklärte ferner, daß die Perſon des verſtorbenen
Thronfolgers in Serbien niemals leidenſchaftliche Er
regung hervorgerufen habe. Man habe ſeine Gefühle für
Serbien nicht gekannt, ebenſo ſeine politiſchen Pläne nicht.
Niemals hat Serbien den wahnſinnigen Gedanken gehabt,
den Thronfolger zu beſeitigen, weil es ſehr gut weiß, daß
mancher Thronfolger ſeine Geſichtspunkte umändert, wenn
er den Thron beſtiegen hat. (Paſitſch bewegt ſich hier in
Widerſprüchen. Das eine Mal kannte er die Gefühle des
ermordeten Thronfolgers nicht, das andere Mal deutet er
an daß ihm die „Geſichtspunkte“ des öſterreichiſchen
Thronfolgers bekannt waren, ſonſt konnte er nicht davon
ſprechen, daß dieſe Geſichtspunkte ſich auch ändern könnten.
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Auf die Frage, ob bereits ein öſterreichiſcher Schritt bei
der ſerbiſchen Regierung erfolgt ſei, gab der Miniſter-
präſident eine verneinende Antwort, ſagte aber nach
kurzem Zögern, nur einen einzigen Schritt hat Oeſterreich
in Verbindung mit der Mordtat vorgenommen. Es hat
nämlich die Liſte kroatiſchen Studenten der Lehrer-
bildungsanſtalt in Pakrac uns übermittelt, die aus der An
ſtalt ausgeſchloſſen werden, weil ſie einen Studentenverein
gegründet hatten. Die öſterreichiſche Regierung verlangt
von uns Aufklärung über die Studenten ob ſie ſich in
Serbien aufhalten und was ſie dort treiben. Dieſem
Wunſch der Monarchie hat Serbien mit vollendeter Höf-
lichkeit und Eile entſprochen, Ein anderer Schritt bei uns
iſt nicht erfolgt.

Die angeblichen türkiſch- griechiſchen Zwiſchenfälle.
Engliſche Blätter gefallen ſich in der letzten Zeit darin, un

begründete Meldungen über allerlei Zwiſchenfälle in die Welt zu
ſetzen, die eine Verſchlechterung der Beziehungen zwiſchen der
Türkei und Griechenland nach ſich ziehen könnten. Die Londoner
„Times“ berichten jetzt von einem Proteſt der griechiſchen Re
gierung in Konſtantinopel wegen der angeblichen Beſchießung
eines griechiſchen Seglers durch ein türkiſches Kanonenboot. Der
Meldung von einem ſolchen Vorgehen eines türkiſchen Kanonen-
bootes iſt bereits widerſprochen worden. Damit iſt natürlich
auch die Meldung von einem griechiſchen Proteſte hinfällig.

Das franzöſiſchruſſiſche Bündnis vor der franzöſiſchen
Kammer.

Die franzöſiſcheKammer nahm den Kredit von 400000 Fr.
für die Reiſe des Präſidenten Poincaré
nach Rußland, Schweden, Dänemark und Norwegen
mit 428 gegen 106 Stimmen an. Jaurss erklärte, daß
die Sozialiſten gegen dieſen Kredit ſtimmen würden.
Jaurès fügte hinzu: Gerade in dieſem Augenblick, wo wir
vor der ſchwierigen orientaliſchen Frage ſtehen und die
Bürgſchaften nicht mehr beſitzen, die uns die Anfänge des
Parlamentarismus boten, die das heldenhafte ruſſiſche
Volk ſich errungen hatte, iſt die ruſſiſche Volks
vertretung verſtümmelt. Mrniniſterpräſident
Viviani erklärte, Jaurès habe ſich gegen den Kredit für
den Beſuch des Präſidenten der Republik bei der
ſchen Nation ausgeſprochen. Vaillant (unterbrechend):
Nicht bei der ruſſiſchen Nation, ſondern beim Zaren!
Viviani: Faurès iſt nicht gegen das franzöſiſch
ruſſiſche Bündnis aufgetreten, ſondern gegen den Gebrauch,
den man davon machen könnte. Er befürchtet, daß Ver
handlungen begonnen und Verpflichtungen übernommen
ſeien, die zukünftig ſchwerwiegende Folgen haben könnten.

Es wäre recht ſchwierig, ein Bündnis zwiſchen den beiden
Ländern zu ſchließen, zu erhalten und ohne Ver
handlungen zwiſchen den für die Regierung dieſer Länder Ver
antwortlichen, welche die Beſtändigkeit ihrer politiſchen Ziele
ſichern. Es handelt ſich nur darum, ob während dieſer not-
wendigen Verhandlungen Verpflichtungen hinſichtlich unſerer
inneren Politik übernommen werden ſollen. Jch erkläre klipp
und klar, daß jede derartige Verpflichtung die Entſchlußfreiheit
unſerer Regierung und die Freiheit unſerer Kammerbeſchlüſſe berühren würde. Sie Geſchichte Europas hat gezeigt,
daß das durch die Entente cordiale mit England
vervollſtändigte Bündnis zugleich den Ge
fühlen der beiden Länder wie ihren Jntereſſen
entſpricht. Jch füge hinzu, daß niemals die Wirkſamkeit
unſeres Bündniſſes ſtärker in Erſcheinung getreten iſt, als im
Laufe der beiden letzten Jahre. Dank dem franzöſiſch-ruſſiſchen
Bündnis waren wir in der Lage, Schwierigkeiten vorzubeugen
und, wenn ſie doch eingetreten waren, ihrer weiteren Verſchärfung
vorzubeugen. Jch kann, ohne ein Dementi herauszufordern, die
glücklichen Erfolge unſeres Bündniſſes bezeugen.
So angewendet, entſpricht das Bündnis den Gefühlen und
Intereſſen der beiden Länder. Es entſpricht auch dem Bedürfnis
nach Aufrechterhaltung des Friedens, des höchſten Gutes der
Völker, vorausgeſetzt, daß ſie ihn in Unabhängigkeit und Würde
bewahren. Jch hoffe, daß Sie durch Jhre Einmütigkeit Jhre uner-
ſchütterliche Anhänglchkeit an das franzöſiſchruſfiſche Bündnis
bezeugen. (Lebhafter Beifall; Unruhe auf der äußerſten Linken.)

Der Entwurf wurde darauf, wie bereits gemeldet, mit
428 gegen 106 Stimmen angenommen.

Der franzöſiſche Senat hat das ganze Budget
angenommen. Der Marineausſchuß der Deputierten-
kammer hat einen Antrag des Admirals Bienaimé ange
nommen, der die Regierung erſucht, bald die Abände-
rungen des Baupro rammes vorzuſchlagen, die
einerſeits dem Fortſchritt der Arbeiten und andererſeits der
Entwicklung der ausländiſchen Flotten entſprächen.

Der König der Belgier
traf am 7. Juli von Montreux, wo er mit ſeiner Gemahlin zum
Kuraufenthalt weilt, in Bern zu einem amtlichen Beſuch des
Schweizeriſchen Bundesrats ein. Nach dem Empfang im Bundeshauſe durch die geſamte Regierung und nach der Boſich igung des

Parlamentsgebäudes folgte ein Gegenbeſuch des Bundespräſi-
denten Hoffmann in der Belgiſchen Geſandtſchaft. Mittags fand
ein vom Bundesrat veranſtaltetes Frühſtück zu 30 Gedecken ſtatt.
Der Bundespräſident dankte dem hohen Gaſt für ſeinen Beſuch
und betonte die gemeinſamen Jntereſſen der neutralen Staaten.
Er trank auf das Wohlergehen des Königs, ſeiner Familie und
des belgiſchen Volkes. Der König dankte in herzlichen Worten
für den liebenswürdigen Empfang und erklärte, gern die Ge-
legenheit ergriffen zu haben, um der Schweizer Regierung die
Gefühle der Sympathie auszudrücken, von denen das Wir
Volk gegenüber der Schweiz erfüllt ſei. Der König trank auf das
Wohlergehen der Schweiz und des Bundesrats. Nachmittags
ſtattete der König in Begleitung des Präſidenten und des Vize-
präſidenten des Bundesrats der Schweizeriſchen Landesausſtellung
einen Beſuch ab.

Eine knappe Mehrheit für die engliſche Regierung.
Im engliſchen Unterhauſe ſtellte Premierminiſter Asquith

den Antrag, die weitere Beratung der Finanzbill auf ſieben
Tage zu beſchränken. Er bezeichnete dies als notwendig, da nach
dem Geſetz die Finanzbill bis zum 5. Auguſt angenommen ſein
müſſe. Der Oppoſitionsführer Bonar Law brachte einen Gegen
antrag ein, in dem gegen die Beſchränkung der Beratung Proteſt
erhoben wurde. Der Oppoſitionsantrag wurde mit 2609 gegen
246 Stimmen abgelehnt.

Die Lage in Mexiko.
Flucht Huertas?

Das Staatsdepartement und das Miniſterium des
Aeußern in Waſhington ſind in den Beſitz vertraulicher Jn
formationen gelangt, wonach Huerta alle Vorbe-
reitungen für ſeine Flucht getroffen habe. Drei
Millionen Dollars ſoll er in Paris niedergelegt haben.
Seine Familie befindet ſich bereits in Puerto (Merxiko),
von wo aus der Diktator über Havang nach Europa ab
zureiſen gedenkt.



Verſtändigung zwiſchen den Führern der aufſtändiſchen

v Mexikaner.ie aus Torreon verlautet, hat die geſtrige Beſprechung zwiſchen Vertretern Carranzas u Wkiras
ein befriedigendes Ergebnis gehabt.

Erledigung eines Geſandtenpoſtens. räſident Wilhat dem amerikaniſchen Goſogklet Wirte n Styen die
Annahme des Entla ungsgeſuches telegraphiſch mitgeteilt.

Das ſponſwe Schulſchiff. genehmigt. Die ſpaniſche
Kammer t den Geſetzentwurf über den Bau eines
Hilfskreuzers, der als Schulſchiff verwendet werden
ſoll, mit 109 gegen 9 Stimmen angenommen.

r r Vermiſchtes.
Der deutſche Weinbau,

Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat ſoeben ein Werk über
die deutſche Landwirtſchaft veröffentlicht, das die Hauptergebniſſe
der Reichsſtatiſtik auf allen Gebieten der Landwirtſchaft zu
ſammenfaßt. Ein Abſchnitt darin iſt auch dem deutſchen Wein-
bau gewidmet. Seine Gebiete ſtehen zwar denjenigen einiger
anderer Staaten an Ausdehnung erheblich nach, pwaſen aber
immerhin nach den neueſten Aufnahmen 108 840 Hektar oder
D,2 v. H. der Geſamtfläche des Reiches. Die Erntefläche des
Weines, in der nur die im Ertrage ſtehenden Weinberge ein
begriffen ſind, hat ſich im Reichsgebiet wenig verändert und ſtets
annähernd 110 000 bis 120000 Hektar betragen. Die letzten
Jahre zeigen eine leichte Neigung zur Abnahme der Weinbau-
ne Die Erträge der einzelnen Jahrgänge unterlagen nach

m Wetter und dem Einfluß von digungen großen
Schwankungen. Nach dem Ergebnis der letzten zehn Jahre kann
in Deutſchland e ine Ernte von 2,7 Mill. Hektoliter und
107 Mill. Mark an Wert des Moſtes als Durchſchnitts-
ernte angeſehen werden. Nicht mit berückſichtigt iſt hierin der
Frtrag von Speiſetrauben, deren Verkauf nur unerheblich ein-
bringt. Welche Unterſchiede die Erträge aufweiſen, zeigen die
beiden Jahre 1910 und 1911. Jm letzteren Jahre erreichte der
Wert des Moſtes ſeinen bis dahin höchſten Stand von 178 Mill,,
während das Jahr 1910 nur einen Wert von 58 Millionen
lieferte. Am Weinbau ſind nur ſechs deutſche Staaten er-
wähnenswert beteiligt. Die größte Rebfläche haben die Reichs-
lande, doch dem Werte des Moſtes nach geht Preußen voran,
Moſelweine ihm dieſen Rang verſchaffen. Jm Mittel der Jahre
1908 bis 1912 entfallen von 24 Millionen Wert des Moſtes allein
16 Millionen auf das Moſel-, Saar- und Hawergebiet, und nur
3 Millionen auf den Rheingau. Gleich nach Preußen folgt dem
Werte des Moſtes nach Bahern, und zwar infolge der Weine der
Pfalz. Es ſchließen ſich an nach dem Werte der Ernten Elſaß-
Lothringen, Heſſen, Baden und Württemberg. Die meiſten Wein-
baubetriebe ſind nur von geringem Umfang; der Weinbau erfolgt
alſo ganz überwiegend im kleinen. Der größte Teil der Winzer
ſind Landwirte, doch haben auch Gewerbetreibende, Handwerker,
Kaufleute, Arbeiter und andere Perſonen Rebgelände in ihrer

Bewirtſchaftung. n
Der Kampf gegen den Alkohol im ruſſiſchen Heere.
Schon vor einiger Zeit begann der ruſſiſche Kaiſer den Kampf

gegen den Alkohol im Heere damit, daß er die Tſcharka verbot.
Es war das eine alte, geheiligte ruſſiſche Sitte, nach der nach Manö-
vern, Beſichtigungen und Paraden der höchſte anweſende Offizier vor
der Front der Truppen auf das Wohl des Kaiſers und der kaiſer
lichen Familie einen Becher mit naps gefüllt leeren mußte.
Auch dem Kaiſer wurde bei ſolchen Gelegenheiten die Tſcharka
dargebracht. Mit viel gröberem Geſchütze als ſein kaiſerlicher
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Bedeutendetes Automobdn Rennen der Welt.

Herr iſt nunmehr der Kriegsminiſter aufgefahren, der Be
h erlaſſen hat, die einem völligen Verbote jeglichen

lkoholgenuſſes faſt gleichkommen. Zunächſt ſollen natürlich die
Offiziere mit gutem Beiſpiele vorangehen, es werden ihnen die
ſchwerſten Disziplinarſtrafen, Ehrengericht oder Dienſtentlaſſung
angedroht, falls ſte ſich jemals in betrunkenem Zuſtande zeigen
ſollten. Jn den Qualifikationsberichten muß ausgeſprochen
werden, wie ſich der Offizier zum Alkohol ſtellt, und die Kom
mandeure ſollen auch danach beurteilt werden, wie ſie in dem
ihnen unterſtellten Truppenteile den Kampf gegen den Alkohol
führen. Jm Dienſt, vor allen Dingen in Gegenwart der Mann
ſchaften, iſt den Offizieren der Alkoholgenuß unter allen Um-
ſtänden verboten, in den Offizierskaſinos iſt der Verkauf von
geiſtigen Getränken nur für beſtimmte Stunden, meiſtens nur
während der Mahlzeiten, geſtattet, der über die Straße verboten.
Trinkgelage dürfen in den Kaſinos nicht ſtattfinden, Muſiker
uſw. zur Unterhaltung der Tiſchgeſellſchaft nur für kurz be
meſſene Zeiten und mit ausdrücklicher Erlaubnis des Komman-
deurs hinzugezogen werden. Die Regimentsdeiſtlichen werden
angehalten, Nüchternheitsvereine zu gründen, und den Arzten
wird vorgeſchrieben, zweimal mindeſtens alljährlich Vorträge über
die Schädlichkeit des Alkohols zu halten, Schließlich wird aller
hand Sport, größere Pflege der Familiengeſelligkeit, der Beſuch
von Theatern, Konzerten und die Einrichtungen von Kurſen zur
Erlernung fremder Sprachen empfohlen. Noch energiſcher wird
gegen die Mannſchaften vorgegangen, denen, ſolange ſie unter der
Fahne ſind, der Genuß jeglichen Alkohols, in welcher Form es
auch immer ſei, verboten wird. Unteroffiziere, die wegen Trunken-
heit beſtraft ſind, werden von ihrem Dienſtgrade entfernt. Es
iſt außerordentlich bezeichnend, daß es der Kriegsminiſter für
möglich und notwendig hält, derartige Beſtimmungen zu treffen,
die tief in das Privatleben der Offiziere eingreifen. Wie gering
muß der moraliſche Standpunkt dieſer Herren eingeſchätzt werden,
wenn man es unternimmt, ihnen Vorſchriften zu machen, wie ſie
bei uns nur Minderjährigen und Unmündigen gemacht werden.
Sollte dieſer Erlaß durchzuführen ſein, ſo würde ja unzweifel-
haft die moraliſche Kraft und Kriegstüchtigkeit des Heeres außer-
ordentlich geſteigert werden. Aber die Zeit wird es ja lehren, ob
nicht der Kriegsminiſter hier einen vergeblichen Kampf kämpfen
wird, wenigſtens ſo lange, als nicht die unter den höheren
Offizieren noch ſehr zahlreich vertretenen Verehrer des Alkohols
ausgeſtorben ſein werden.

x

des ermordeten Erzherzogs auf Schloß
Wechſelburg. Die Kinder des ermordeten öſterreichiſchen Thron-
folgerpaares werden in den nächſten Tagen zum Beſuch ihrer
Tante, der Gräfin Schönburg-Glauchau, auf Schloß
Wechſelburg in Sachſen eintreffen.

Aufhebung der Vormundſchaft Jlſe von Harders. Wie die
„Neue Bad. Landesztg.“ erſährt, hat das Oberlandesgericht in
Karlsruhe die Entſcheidung des Landgerichts Mannheim, wonach
die vorläufige Vormundſchaft über Fräulein Jlſe v. Harder auf-
gehoben wird, beſtätigt.

Selbſtmord eines Hauptmanns und eines Landgerichtsrats.
Jn Konſtan z hat fich in der Nacht zum Montag der Chef der
2. Kompagnie des 114, Jnfanterie-Regiments, Hauptmann
Krüger, in einem Anfall von Schwermut erſchoſſen.
Jn Dresden erhängte ſich Landgerichtsrat Dr. Volker eben-
falls in einem Anfall von Schwermut.

Das geſunkene franzöſiſche Unterſeeboot „Calypſo“ liegt 300
Meter tief unter Waſſer. Eine Hebung iſt unmöglich.

Gefährliche Bomben. Der Direktor des Pariſer Labo-
ratoriums King hat eine der bei den ruſſiſchen Anar-
ch i ſten Kiritſchek und Trojanowskhy beſchlagnahmten
Bomben bei Beaumont auf freiem Felde zur Exploſion ge
bracht. King erklärte, daß die Bombe imſtande geweſen wäre,
eine ſehr große Verheerung anzurichten. Die zweite

Veſuch der Kinder

Bombe, die mit keiner Zündſchnur verſehen war, ließ King zur
genauen Unterſuchung nach dem Pariſer Laboratoxium bringen.

Streik beendet. Der Streikausſchuß der Arſenal-
arbeiter von Woolwich hat bekanntgegeben, daß er die
Annahme des Angebotes der Regierung anxate. Die Arbeit wird
daher heute Mittwoch wieder aufgenommen werden,

5Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Viktoria

Luife“ am 5. Juli in Chriſtiania. M. S. „Goeben“ am
6. Juli in Patras. S. M. S. „Gneiſenau“ am 6. Juli auf den
TrukJnſeln. S. M, S. „Karlsruhe“ am 6. Juli in Port au
Prince. S. M. S. „Vaterland“ am 6. Juli in Hankau. S. M, S.
„Tiger“ am 7, Juli in Tſingtau,

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
7. Juli. Angekommen: „Moltke“ 6. Juli in Newyork. „Dacia“
5. Juli in Newyork. „Weſterwald“ 5, Juli in Havana. „Belgia“
5. Juli in New-Orleans. „Sambia“ 7. Juli in Yokohama.,
„Meteor“ 7. Juli in Drontheim, „Viktoriag Luiſe“ 7. Juli in
Leith. „Windhuk“ 7. Juli in Vliſſingen. „Aleſia“, von Newyork,
meldet drahtlos, daß ſie am 8, Juli in Southampton eintreffen
wird. Abgegangen: „Rhenania“ 4, Juli von Laurenco Mar-
ques. „Navarra“ 6. Juli von Cuxhaven. „Antonina“ 6, Juli
von Vigo. „Steigerwald“ 5. Juli nach Hamburg. „Sachſen“
6. Juli von Algier. „Silvia“ 6, Juli von Emden. „Jſtria“
6. Juli von Wladiwoſtok. „Preußen“ 7. Juli von Kobe. „Sileſia“
7. Juli nach Tſingtau. „Segovia“ 7. Juli von Foochow.
Paſſiert: „Bohemia“ 6. Juli Lizard. „Windhuk“ 7. Juli Dover.
„Prinz Oskar“ 6. Juli Lizard. „Nordmark“ 7. Juli Oueſſant.
„Otavi“ 7. Juli Dover. „Wittekind“ 7. Juli Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
7. Juli. „Poſen“ Montag Gibraltar paſſiert. „Gernis“ Sonntag
Woosmyh paſſiert. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Marſeille
an. „Schleswig“ Montag von Kopenhagen ab. „Lützow“ Montag
in Hamburg an. „Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien an.
„Sierra Nevada“ Montag in Montevideo an. „Königin Luiſe“
Montag in Philadelphia an, „Aachen“ Montag von Funchal ab.„Heſſen“ Montag von Havre ab. „Roon“ W von Sout-
hampton ab. „Goeben“ Dienstag in Philadelphia an.

Boermann-Linie. Hamburg, 7. Juli. „pProfeſſor
Woermann“ auf Heimreiſe Sonntag von Bathurſt ab. „Anna
Woermann“ auf Ausreiſe Montag Oueſſant paſſiert. „Kurt
Woermann“ auf Heimreiſe Dienstag Cuxhaven paſſiert. „Hans
Woermann“ auf Ausreiſe Montag Oueſſant paſſiert. „Erna
Woerman“ auf Ausreiſe Montag von Monrovia ab. „Togo“ auf
Ausreiſe Montag von Lome ab. „Arnold Amſinck“ auf Ausreiſe
Dienstag Vliſſingen paſſiert. „Henriette Woermann“ auf Aus-
reiſe Dienstag in Rotterdam an. „Otavi“ auf Heimreiſe Diens-
ten Dover paſſiert. „Lulu Vohlen“ auf Ausreiſe Dienstag in
Accra an.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

20 Runden 2zu 37,66
Dieser gewaltige Kampf, dessen Ausgang die ganze automobilistische Welt mit äusserster Spannung
verfolgte, hat dem „Continental-Pneumatik“ einen unvergleichlich grossen Erfolg gebracht.

m 7

rankreich
753,2 Kkm.

4. Juli 1914

SIeqer Lautensehlager auf Mercedes

1887]

zweiter Wagner
Drittor Salzer
Zohnter Joerns

sämtlich mit

Pneumattilk

die Widerstands fähigkeit des

auf Morceodes
auf Mercedes
auf Opel

Die Fahrer hatten Keinen einzigen Reifendefekt. Sie wechselten nur einmal, ungezwangen und
lediglich vorsichtshalber, ihre noch durchaus guten „Continental-Reifen“.
und Tagespresse hebt besonders

Die internationale Sport-
„Continental Pneumatiks““ hervor.

„L'Amnto“ schreibt „Lautenschlager, der nur einmal anhält, um sich zu vVerproviantieren,
wechselt gleichzeitig seine vier Reifen aus. Wir stellten einen überraschend guten
Zustand der Reifen fest.“

Das Berliner Tageblatt“ schreibt: „Bei dem mörderischen Tempo, das efahren
wurde, und den unzähligen Kurven in den zwanzig Runden mussten die „Continental-
Reifen“ der siegreichen agen tapfer aushalten

Die „Vossische Zeitung“ schreibt: „Kein Zufallssieg dank dem Pech der andern
Konkurrenten, sondern ein ehrlich und fair erstrittener Erfolg der besseren Wagen
und der besseren Fahrer ist hier zu Tage getreten, an dem auch der Anteil der
deutschen Reifenindustrie nicht vergessen werden soll. Erst in der zehnten Runde
wechselten die drei Mercedeswagen zum erstenmal ihre „Continental-Reifen“.“

Gontinental Gaoutehouc- und Gutta-Percha-Gompagnie, Hannover.
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Kurhaus Bad Nou-Ragoery
Dölau bei Halle a. d. S. Telephon 739.

Grosser schattiger Garten. Herrl. wildromant. ParkK.
Zu erreichen mit der Halle-Hettstedter Visenbahn

und per Dampfer.Berühmte Sole- und Figenquelien.
Solbä der und Brunnenkuren.

Ruhige Wohnlage. Zimmer mit und ohnePension zu zivilen Preisen.
r r. Küche und Keller.in Julius.

Saalschmioss-Brauoroſ.
Einer größeren Feſtlichkeit Donnerstag, den 9. Juli 1914,
balber r g Karte am

nachmittag geschlossen.
F. Winkler.

von 3-6 Uhr

J

Damen mit schwachem Haar S
empfehleWellen-Teile, Wellen-Zöptfe, eilen-Torsade,

Stirn Frisuren, Stirn-Stöcke, Frisetts.
Halbe und ganze Transformationenin bester Ausführung zu denkbar billigen Preisen.

Kopfwäsohe wir 30 iFrisur

J

Dienstags
u. Freitags

1615

Famiſen-hader32500 Besueher
Mod. Warmbadehaus mit grossem Inhalatorium. Luft-u, Sonnenbad.
Beſiebtes Nordseebad mit stärkstem Wellenschlag. Meilenlanger,
samtw., staubfr. Strand. Reitinstitut. Prospekte Kostenlos, dur re
Badeveorwait. u. d. Annonoenb. Rud. Mosse, Daube &Co. u. invalidendan

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.

erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nierenleiden, Hautkrankheiten uſw
Bahnverbindung nach allen Richtungen. Angenehmes billiges Leben.
Großer Park. Saiſon 1. Mai bis 1. Oktober. Proſpekte gratis.

450 mm M.

etarustes Raclium-
Schwefel-Thermalbad Deutschlands.

Radjum-Quell-Emanatorium, Mineralbäder,
NMoorbäder. Trinkfuren. Medikomechanlsehes institut
Saison April bis November. Frequenz: 15 200 Personen 7

0118

Beste Haushaltseiſen
Hermann Maerker, Seifenfabr., Aschersleben.

Vertreter: Alfred W a. S., Alb. e

ad DurSonne Hoehstgelenenes Solbad Europas
Mähriich 190000g ger Auskunft u. Prosp.

äurch das Grossh. Salinenamt und
den Kur- u. Verkehrsverein.

a en kehwill

e C S b e

Fö2I

verſendet prompt in Braten aller
Wilhelm Reichert, Halle a. S.,

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.Größtes Wild und Seſlſge geſchäft d
Provinz Sachſen.
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Frachtbriefe
mit Firmeneinöruck

Kollianhänger
mit Aufoöruck

Muſterbeutel
mit Aufdruck

liefert ſchnell und preiswert

Buchöruckerei der Halleſchen Feitung
Leipziger Straße 61-62 Telephon 8108-8109

mm

C errrrrrrertGis n in Leltungewuſer
empfiehlt c h Freiimſelderſtraße 42.

kompl. N. 7.30, 10.00, 13.00

ne x

Garantie Konserven Gläser
mit Patentverschluss

r Versand nach ausserhalb erfolgt sehnellstens. r

Burghardt a Becher
Leipzigerstrasse 10. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Original

PinKoch-
Apparate

Fruechtsaft-
Gewinnungs-

Apparate

1113 Lir.
38 10 15 50 606 Pg.

4225
Kompl.

Moderne,
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Vnbekannt

S das eine Wohltat,
Trikot-
Einſatz
Hhemden

trägt.
Erſatz

für
Ober-

n bhemden.Adler Einigohemden 2.40,
Löwen- Einſatzhemden Z. 25.

Einzelne Muſter-Einſatzhemden
zu ſehr billigen Preiſen.

Einzel-Verkauf Kl. Berlin 2, Et.
Eingang Sternftrave. S

Ziehung am 14, und 15. Jull 1914

in Berlin im Dienstgebäude der
Königl. General Lotterie Direktion

eltschelftfahrer-
Lotterie

400000 Lose. 16178 Gewinne
im Werie von Mark

welche in 3 Ziehungen und zwar am
14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept. und vom
28. dis 31. Dezbr. 1914 zur Verlosung

gelangen.
Hauptgewinne im Werte von Mark

60000
40000
30000
25000
20000
10000
„1000

ne usw.
Lose à M. am e drei85277577 h d offizielle

50 Pf. extra).wg bei den Königl.

und Berlin W. 9, Lennéstr. 4.

e
Große Rigus-

ſtraße 1

DF Waſ
dauerh, billigſt.

a Zu dler,

I. BI. Jenzo-Butmobile

Depotstelle:NMagdehurgerstr. 67

Münster's Auto-Reparatur.

Zur bevorstehenden Ernte
empfehlen wir:

Scohwadenrechen (Fahr- u. Massey),
Gras-, Getreidemähmaschinen

u. -Binder (Fahr-, Massey eto.).
an 53 u

Garbenbänder agten S r.
alle Sorten Planen und Säcke
zu günstigsten Preisen in jedem Quantum

sofort ab Lager Ueferbar. (1574
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen u. Geräte,

Halle a. Saale. Viliale Halberstadt,
Merseburgerstraße 17/19. Königstrabe 35.

Prantgenleenta
fertige Zäune, Tor u. Türen, Draht-
gewebe, Drahtseile, Stacheldraht,
Lauben, Hühnerhof, Gitter aller Art,
doppelt elastische Spüraldraht MatratzenHallesehe Drahiwenere v b. H. Heiland,

Halle a. d. s., Hagdeburgerstraße 61. Fernspr. 2476.

eysStoſlwäsene
ist jeder anderen Väsche vorzuziohen. Fin-
maliger Versuch führt zu dauernder Ver-
wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.
Vorrätig in HallIe(Saale) bei AlbinHentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkier,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Ih. eSchmeerstr. i. Rich. Wagner, König
gtr. 5; Franz Kundy, Leipzigerstr.
Paul Elsässer, Merseburgerstr.Böhme, Geiststrasse 50; Albin Remj ei,
Thomasiusstrasse 6; R. u. Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,
Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-

marktstr. T2; Otto Böttcher, Landwehrstr. 15; F. Nüller, Leipziger-r Obstfelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
gtein bei Wili. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [0046

J Man hüte sieh vor Nachahmungen mit ähnlichem Eti-Ketten u. V n, sowie denselben Benennungen.

Thüringer Wald Bühne:

pollo- Theater.n lich abends 8,15 Uhr

mit glänzend Ausſtattung

„Der Silberkönig“.
Sens.-Schausp. i. 4 A. v. H. A. Jones.

n Theater angenehm.r an enthalt.

Thalig Theater
JottehenGebert.

Donnerstag, 9. Juli,
nachm. 4 Uhr

r Konzert aDa Stadttheater- Orcheſter

Kapellmeiſter Wilh. König).
Abends 8 Uhr

Bayriſcher Kbend.
Konzert vom

Muſikkorps der 75er
(Obermuſikmeiſter Steuer).

r der 8Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.von abeng o per ab 30 Pfg.
o Perſon. 1899Die Wittekind Abts. garten

haben zum AbendkonzertGültigkeit.

Wo RoSen blühn
und Blumen spriessen,

da kann man's leben
froh geniessen!

Willst du

Gemütlichkeit
erwarten, so geh' nach

Möllers Rosengarten!

(1665

S Tuurnp- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen der
Zöglings AbManter und

teilung in der ulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf demSan anger. Anmeldungen im
Turnraume umd im Voereinslokal:
Bauers geagſgrei Ausſchank, Rat-e e Verſammlung
nach dem Turnen.

den erſten Snnabend im Man 8

98

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
r Freitag: Ein Masken-

a

Altes Theater: Donnerstag Eine
unmögliche Frau. Freitag:
Wie einſt im Mai.

Operetten Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus Donnerstag:echtsanwalt Tantal us. Frei

tag Rechtsanwalt Tantalus.
Friedrichroda.

Don-
nerstag, den 9. Juli: Jphigenie
auf Tauris. Beginn Alf Uhr.

Freitag, den 10. Juli Ritter
eginn 4 Uhr.

Dnäullere Dich 3elhol

mit Haarwellpresse
„Rapid“ MK. 3.00.

C. F. Ritter,
itslied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Golf Iacken
[1573

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

n n un erſtraße 84.

Wollene
geſtrickte

(weiß und farbig)

Neuenahr

uckerkranke
erhalten

Prosp. d. Sanatorien Dr. Külz.

Rot-, Leber u.friſch u. geräuch., e Schmeer,

Speck u. fettes Fleiſch, 5 Pfund

ülzwurſt,

3,00 rSchwarten, Pfund 20 Pfg.H. Kümmel, Weiſchermeiſter,
Halle a. S., Anhalterſtraße 7.
Cröllwitz Gart.-Himbeeren,
Glas- u. Süßkirſchen empfehlen
Geflügel u. Obſt-Park u. Gärtnerei
Knochenmüble. Telephon 1291

Spinbeine und
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J. Beilage zu Vr. 515 der Halleſchen Zeitung 9. Juli 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Donnerstag

Gedenktage.
9. Juli. ß

1386. r bei Sempach. Sieg der Schweizer über die Oeſter

1440. Der flandriſche Maler Jan van eſtorben.1677. Der Dichter Angelus Sileſius e
1683. Die Türken in Wien.
1807. Friede zu Tilſit. Preußen verliert die Hälfte ſeines

Gebietes.
1809. Der Anatom Jacob Henle geboren.
1810. nigung s mit Frankreich.
1819. Der Erfinder der Nähmaſchine Elias Howe geboren.
1826. Charlotte von Schiller, des Dichters Gattin, geſtorben.
1831. Der Mediziner Wilhelm His geboren.
1832. Der Maler Ludwig Paſſini geboren.
1834. Der Maler Albert Hendſchel geboren.
1879. Prinz Alexander von Battenberg beſteigt den bulgariſchen

1807. Ende des Lippeſchen Erbfolgeſtreits.

Tagesſpruch: Wer ſtechen will, muß ſtichfeſt ſein.
Grün.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. Juli.

Richtig ſprechen.
Es gibt eine Sorte von Kindern, die begabt, aufgeweckt und

fleißig ſind und doch dem Lehrer in der Schule beinahe genau ſo
viele Schwierigkeiten bereiten wie die Unbegabten. Das ſind
ſo leſen wir in der „Korreſpondenz des Deutſchen Lehrervereins“

diejenigen, die nicht richtig ſprechen gelernt haben. Das klingt
zwar merkwürdig, aber nur, weil viele Eltern gar kein Ohr
dafür haben, wie ſchlecht ihre Kinder ſprechen. Wer als Lehrer
jemals mit Kindern zu verkehren hatte, weiß es: Es iſt manch-
mal erſchreckend, wie falſch und oberflächlich ſich ſelbſt größere
Kinder ausdrücken. Sie ſtottern, vollenden ihre Sätze nie, haben
oft nicht einmal gelernt, abgerundete Sätze zu bilden. Der Lehrer
muß ſich die größte Mühe mit ihnen geben und kann doch nicht
viel erreichen, weil die Selbſtzucht, die er dem Kind anerziehen
will, ſpäter, wenn dies wieder zu Hauſe iſt, vollſtändig wieder ent
gleitet. Alle Eltern, die es gut mit ihren Kindern meinen, ſollten
darum peinlich darauf achten, daß dieſe ſich Mühe beim Sprechen
geben. Die Kinder dürfen nicht „hudeln“ beim Reden, dürfen
nicht zerſtreut Sätze anfangen und nicht vollenden, ſondern
ſollen ruhig und in klaren beſtimmten Sätzen reden. Jhr eigenes
Selbſtgefühl und ihre Selbſtdisziplin wird dabei wachſen, und ſie
werden auch ſpäter, wenn ſie einmal im Leben ſtehen, gute Redner
werden. Es gibt heute unzählige Erwachſene, die nicht öffent-
lich reden können, nicht weil ſie nicht gebildet genug wären,
ſondern weil ſie nicht imſtande ſind, ihre Gedanken ſicher in klaren,
logiſchen Sätzen auszuſprechen, wenn ſie die Anweſenheit ſo
vieler Zuhörer erregt. Man kann ruhig annehmen, daß die
meiſten dieſer unglücklichen Redner ihren Fehler aus ihrer
Kinderzeit her haben. Sie wären beſſere Redner geworden und
vielleicht auch ſelbſtſichere und lebensgewandte Menſchen, wenn ſie
als Kinder bedachtſam und folgerichtig ſprechen gelernt hätten.
Darum: lehrt die Kinder richtig ſprechen!

Der Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule
veranſtaltet am Freitag, den 10. Juli, abends 8 Uhr in der Saal-
ſchloßbrauerei eine Wiederholung ſeines 19. Jahres-
feſt e s, das bekanntlich am 5. Juni unter der Ungunſt der Witte
rung zu leiden hatte, ſo daß das geplante Programm nicht ganz
zur Ausführung kommen konnte. Die Reichsfechtſchule glaubt
zahlreichen Wünſchen entgegenzukommen, wenn ſie ihre Freunde
und Mitglieder nochmals einladet, unter Hinweis, daß die zur
Feier am 5. Juni gelöſten Einlaßkarten auch jetzt noch volle
Gültigkeit haben. Das Programm bleibt das gleiche, vielſeitige
und abwechslungsreiche und bietet erſtklaſſige Vokal- und Jnſtru-
mentalmuſik von erſten Kräften, die ſich wieder bereitwillig in
den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt haben. Bei Eintritt der
Dunkelheit findet eine feenhafte Beleuchtung des ganzen Gartens
ſtatt, und eine venetianiſche Nacht wird mit prächtigen elektriſchen
Lichtwirkungen die Teilnehmer erfreuen. Sodann wird ein
Rieſen- Feuerwerk in elf verſchiedenen Abteilungen ab
zebrannt werden, das auch diesmal ein Ereignis für unſere Stadt
ein und die verwöhnteſten Anſprüche befriedigen wird. Gegen
das Vorjahr iſt die ganze feuerwerkliche Veranſtaltung wieder
bedeutend erweitert worden, und es gelangen die neueſten Er
rungenſchaften auf dieſem Gebiete erſtmalig in Halle zur Vor
führung. Das Feuerwerk kann jetzt von allen Teilen des präch-
tigen Gartens gut verfolgt werden, und das Publikum wird ge
beten, während der Vorführung auf ſeinen Plätzen zu bleiben.
Der Vorverkauf iſt an den bekannten Stellen, den Muſikalien-
handlungen und Zigarrengeſchäften, wieder aufgenommen worden.
Da die Nachfrage nach Einlaßkarten ſehr rege iſt, empfiehlt ſich
ihre baldige Beſchaffung. Der Reinertrag des ganzen
Feſtes, deſſen Wiederholung natürlich dem Verbande große neue
Koſten verurſacht, iſt zum Beſten des 7. Reichswaiſen-
hauſes in Halle beſtimmt, deſſen Bau 1916 in An-

bande um ſeiner edlen Aufgaben willen ein vollbeſetzter Garten
zu wünſchen, und am Freitag wird die Parole für Halle lauten:
„Aufin die Saalſchloßbrauerei!“ Morgen Donners
5 8 Uhr findet im Vereinsheim die monatliche Verſammlung

att.

Ordensverleihung. Dem Rentner Herrn Haaßengier
hier iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Städtiſche Baudeputation. Alljährlich unternimmt unſere
ſtädtiſche Baudeputation eine ſogenannte Jnformations-
rei ſe, um neues auf dem Gebiete des Bauweſens im Auslande
zu ſtudieren. Jm vorigen Jahre waren die Herren in Kopen
hagen, in dieſem Jahre iſt das Ziel der Reiſe Holland. Die
Koſten trägt die Stadt.

100-Jahrfeier des Haiſer Franz Garde-Grenadier- Regiments
Nr. 2. Vom 17. bis 19* Auguſt findet die Feier des 100jährigen
Beſtehens des Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiments Nr. 2
ſtatt. Die früheren Ein jährigen wollen ſich bei der Ge
legenheit in Berlin vereinigen und dem Regiment eine Ehren
gabe überreichen; Herren, welche eine Aufforderung zur Be-
teiligung noch nicht erhalten haben, werden gebeten, ihre Adreſſe
r Kommerzienrat Jolyj in Kleinwittenberg (Elbe) mit
zuteilen.

Das Küraſſier- Regiment Graf Geßler (Rheiniſches)
Nr. 8 in Deutz begeht am 17., 18. und 19. Juni 1915 die Feier
ſeines „Hundertjährigen Beſtehens“. Alle ehemaligen
aktiven Offiziere, Reſerve-Offiziere, Beamten, Unteroffiziere und
Mannſchaften des Regiments, die an der Feier teilnehmen wollen,
werden hierzu aufgefordert und gebeten, ihre genaue Adreſſe an
das Regiment zu ſenden. Hierbei iſt anzugeben: Vor und Zu
nahme, Stand, Wohnort, Kreis bzw. Poſtſtation, Straße, Haus
nummer, Dienſtzeit im Regiment, Eskadronsnummer, letzte
Charge, mitgemachte Feldzüge, ſowie Orden und Ehrenzeichen.
Weitere Mitteilungen gehen dann jedem Angemeldeten zu. Ver
einigungen ehemaliger 8. Küraſſiere, die an der Feier teilnehmen
wollen, werden gebeten, Liſten der Teilnehmer geſammelt einzu
reichen. Sämtliche Anmeldungen ſind an das Regiments
Geſchäftszimmer zu richten. Das Regiment bittet um gefl.
Weitergabe dieſer Anzeige in den dortigen Kreiſen.

Zovologiſcher Garten. Morgen Donnerstag nachmittag
konzertiert das Stadttheater- Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Wilh. Kön ig, am Abend iſt „Bayeriſcher
Abend“ mit Konzert vom Orcheſter unſerer 75er unter
Leitung von Obermuſikmeiſter Steuer. Die Wittekind-
Abonnementskarken haben zum Abendkonzert Gültigkeit.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das Hausgrundſtück zu Seeben, Halleſche Straße 11, auf den
Namen des Jngenieurs Arthur Jahnke eingetragen, ver
ſteigert. Das Grundſtück hat eine Größe von 3 Ar 83 Quadrat-
meter und einen jährlichen Nutzungswert von 635 Mk. Zum
Grundſtück gehören noch zwei Ackerparzellen von 1 Hektar 60 Ar
74 Quadratmeter Größe. Belaſtet war es mit 8000 Mk. Er-
ſteher war die dritte Hypothekengläubigerein, die Witwe Julie
Barthel in Seeben, mit einem Bargebot von 500 Mk. unter
Uebernahme der beiden erſten Hypotheken (20 000 Mk.). Der
Zuſchlag wurde ſogleich erteilt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburger Straße
wurde eine Straßenlaterne von einem bisher nicht er-
mittelten Geſchirrführer angefahren, wodurch der Kopf der
Laterne zertrümmert wurde. Zur Beſeitigung eines Keller-
brandes wurde die Feuerwehr nach der Feiimfelder Straße
gerufen. Jn der Dryanderſtraße wurde von einem ermittelten
Geſchirrführer eine Gaslaterne umgefahren. Ge-
ſtohlen wurde eine ſchwarze, lacklederne Handtaſche mit vier
Fächern, eines davon verſchließbar; ein ſchwarzes, lackledernes
Damenportemonnaie mit 45 Pf., ein ſilbernes Perlportemonnaie
mit 1 Mk. Jnhalt; ein mattgoldenes Gliederarmband mit 15
blauen Steinen beſetzt; ein mattgoldener Armreifen; eine matt-
goldene Halskette, als Anhängſel ein gelbes Emaillemedaillon,
mit Blumen verziert und eine ſilberne Bohne, eine ſchwarze
Viſitenkartentaſche mit HKarten, auf den Namen „Käthchen
Schwarzenberger“ lautend, desgleichen eine Dauerkarte für Bad
Wittekind, ein Taſchentuch mit blauer Kante, gez. „K. S.“, fünf
Badekarten zum Florabad. Feſt genommen wurde der
Verſicherungsbeamte Wilhelm S. wegen Betruges, und der Ge
ſchirrführer Emil Sch. wegen Zuhälterei. Beide ſind dem Ge-
richtsgefängnis zugeführt worden.

Die Straßenreinigung in Diemitz hat in weiteren Kreiſen
mehrfach Aufmerkſamkeit erregt. Abgeſehen von einer Reihe von
Anfragen aus verſchiedenen Städten waren heute die Herren
Beigeordneter Bock und Stadtrat Weickardt aus Lützen
hier, um den Betrieb anzuſehen. Den Herren gefiel die Ein-
richtung in jeder Beziehung und ſie kehrten mit dem aus-
geſprochenen Willen heim, das hier geſehene Muſter unter Ver-
wendung eines gleichartigen Sprengwagens auch in Lützen in
die Straßenreinigung einzuführen.

Aus den Vereinen.
Die Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung zu Halle

und Umgegend hielt am Montag im „Mars-laTour“ eine Ver
ſammlung ab. Zunächſt wurden drei neue Mitglieder auf-
genommen. Ueber die Verhandlungen des auch von Halle aus
gut beſchickten Bezirkstages in Zerbſt wurde von den Vertretern
der Jnnung Bericht erſtattet. Der Kongreß deutſcher Barbier-,

Friſeur- und Perückenmacher-Jnnungen findet in Frankfurt
am Main ſtatt. Die hieſige Jnnung wird dort durch ihren Ober
meiſter, Herrn Fritz Rammelt, vertreten ſein. Darauf wurde
bekanntgegeben, daß am 10. Auguſt der von der Jnnung ſeit
langem betriebene Fachunterricht für die Lehrlinge der Jnnungs-
mitglieder wieder aufgenommen wird. Die Meiſter haben ihre
Lehrlinge zu dieſem Unterricht zu entſenden und zum regel-
mäßigen Beſuch desſelben anzuhalten.

Vereins-Anzeiger.
Heideverein. Am 13. Juli, 289 Uhr Hauptverſammlung im

„Ratskeller“. Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungslegung,
Wahl des Vorſtandes, Verſchiedenes.

„Vivarium“, E. V. Nächſte Sitzung am 8. Juli, 9 Uhr in Bauers
Reſtaurant: „Wie iſt das Leben entſtanden?“ (Dr Binde-
wald), und „Pipa americana“ (Nette). Verloſung. Gäſte
willkommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Jettchen Gebert“ im Thalia- Theater.

Geſtern Dienstag erlebte das Georg Herrmannſche Schau
ſpiel „Jettchen Gebert“ im Thalia- Theater ſeine
erſte Aufführung in Halle. Jn Jettchen Gebert wird eine ſhm-
pathiſche verwaiſte junge Jüdin dargeſtellt, die durch die Ein
wirkung ihres Onkels Jaſon, eines gebildeten Junggeſellen, aus
dem engen, nur das „Geſchäft“ umfaſſenden Geſichtskreis ihrer
Familie herausgehoben wird. Sie liebt einen jungen Schrift-
ſteller. Jhre Verwandten, bei denen ſie 21 Jahre hindurch eine
Heimat gefunden hat, billigen dieſe Verbindung jedoch nicht,
ſondern wünſchen, daß ſie einen entfernten Vetter aus Bentſchen,
einen zwar tüchtigen, aber ungebildeten Kaufmann, heiratet.
Sie glaubt, dieſen Wunſch aus Dankbarkeit erfüllen zu müſſen
und verlobt ſich mit ihm. Nach langen ſchweren Kämpfen kann
ſie doch das große Opfer nicht bringen und ſie entläuft am Hoch-
zeitstage zu dem von ihr geliebten Dr. Kößling. Das Stück ent
hält eine Fülle erfriſchender Komik, wozu beſonders der Vetter
aus Bentſchen beiträgt, und gibt einen intereſſanten Einblick in
das Leben und die Anſchauungen einer israelitiſchen Familie.
Die Darſtellung iſt durchweg gut. Beſonders treffend kommen
die der jüdiſchen Raſſe und insbeſondere den „Kaufleuten aus
dem Oſten“ anhaftenden Spracheigenheiten und ſonſtigen Ge
wohnheiten zum Ausdruck. Jn dieſer Hinſicht war vor allem
Helene Brand-Schüle vorzüglich. Max Goldberg
prägte dieſe Eigenheiten etwas ſehr ſtark aus, doch das lag ja
im Charakter ſeiner Rolle als Vetter aus Bentſchen begründet.
Die Titelrolle fand in Grete Bäck eine vorzügliche Dar
ſtellerin, und Theodor Brandt als ihr Onkel Jaſon ſowie
auch Johannes Riemann als ihr Geliebter Dr. Kößling
gaben ihr nichts nach. Sehr treffend wurden auch die beiden
Kaufleute Salomon und Ferdinand Gebert von Walter
Blenke und Axel Kubitzky dargeſtellt, und Bruno
Ferrand als Onkel Eli ſowie Dorg Donato als ſeine
Frau Minnchen paßten ſich würdig in den Rahmen des von
Theodor Brandt trefflich geleiteten Spiels ein. Das
Stück fand denn auch bei dem allerdings etwas ſpärlich er-
ſchienenen Publikum viel Beifall und erregte ſtellenweiſe große
Heiterkeit, ſo daß wohl für die nächſten Aufführungen ein
beſſerer Beſuch zu erwarten iſt. sch.

x

Schlechte Geſchäfte an der Pariſer Oper. Die Direktoren
der Großen Oper Meſſager und Brouſſan, deren Ver-
trag zum 31. Dezember d. J. abläuft, haben dem Miniſter des
Unterrichts und der Schönen Künſte, Augagneur, mitgeteilt, daß
ſie infolge des ſchlechten Geſchäftsganges ſich geneigt ſehen
dürften, noch vor Ende dieſes Jahres die Direktion nieder-
zulegen. Es heißt, Miniſter Augagneur würde in dieſem
Falle den künftigen Operndirektor Rauché erſuchen, die Leitung
der Oper ſofort zu übernehmen.

Auszeichnung. Dem Muſikdirektor Seminarlehrer Hermann
Thiene in Weimar iſt vom Großherzog von Sachſen- Weimar
die r ine für Kunſt und Wiſſenſchaft dritter Klaſſe verliehen
worden.

Berufung. Wie wir hören, hat Liz. theol., Dr. phil. Hans
Preuß, Oberlehrer am Königin Carola Gymnaſium in
Leipzig, den Ruf als etatsmäßiger a. o. Profeſſor der
Kirchengeſchichte an die Univerſität Erlangen zum Beginn
des kommenden Winterſemeſters angenommen. Dr. Reuß wird
zugleich Vorſtand des Seminars für chriſtliche Kunſtarchäologie.
Er iſt ein geborener Leipziger (1876), ſtudierte in Leipzig und
Halle beſonders bei den Profeſſoren Hauck, Brieger, Kirn und
Kähler und promovierte 1901 zum Dr. phil. und 1905 zum
Liz. theol.

Ernennung. Dr. Franz Bozoki iſt zum außerordentlichen
Profeſſor für Volkswirtſchaftslehre, Finanzlehre und Statiſtik an
der Kgl. ung. Rechtsakademie in Großwardein ernannt
worden.

Profeſſortitel. Dem Arzt Dr. med. Carl Heinrich Stratz
im Haag, Holland, iſt vom preußiſchen Kultusminiſter das
Prädikat Profeſſor verliehen worden.

Verſetzt wurde der ordentliche Profeſſor Dr. Walter Otto
von Greifswald nach Marburg. Prof. Otto wird in
Marburg Nachfolger des Hiſtorikers Elimar Klebs.griff genommen werden ſoll. Darum iſt dem Ver-
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Berlin. Die Abteilungsvorſteherſtelle am angatomiſchen Jn
ſtitut der Berli n er tierärztlichen Hochſchule iſt dem bisherigen
Proſektor daſelbſt, Tierarzt Dr. med. vet. Arthur Thieke über-

trag e de PfyehtGießen. Für das Fach der atrie habilitierte in deGießener W rig Fakultät Dr, e et med.
Heinrich Göring, Aſſiſtenzarzt an der Klinik für pſychiſche undals n beſt err richkeitsde unter beſonderer ickſichtigung ihrer Begedurch Geiſteskranke“. ottgung z Senng

Weimar. Die Mufſiker Paul Triebner und Albert
Spillner ſind vom 1, Juli 1914 ab als Ho uſiker an der
Großherzoglichen Hofkapelle in Weimar angeſtellt worden.

Sportnachrichten.
Pferdeſport.

Rennen zu Harzburg am 7. Juli. J. Preis von Schle
w.eck e. 2800 Mk. 3200 Meter. 1. Lt. Struves Aeronaut (Bur
tan), 2. Hrn. Clauß Bob (Kuttke), 3. Hrn. v. SchmidtPaulis
Harriet (Milhahn). Ferner liefen Droma, Sternbild, Myrthe,
Fichte. Tot.: 102 10; Platz: 24, 17, 17 10. II. Preis
von Zauberberg. 2440 Mk. 3600 Meter. 1. Lt. Wein-
ſchenks Succours (Beſitzer), 2. Hrn. Lückes Samum (Beſitzer),
3. Lt. Böttichers Gondolier (Beſitzer). Ferner lief Melton Pet.
Tot.: 65 10; Tag 11, 10 10. 111. reis vomBrocken. 3000 Mk. 3000 Meter. 1. Hrn. Gaſts Major (Torke),
2. Hrn. Königs Prinzeß Viktoria Luiſe (X), 3. Hrn. v. Lippes
Riga (Winkler). Ferner liefen Einigkeit, Schlla, Taifun. Tot.:
62 10; Platz: 87, 41 10. TV. Damen-Preis. 3200 Mk.
4000 Meter. 1. Lt. v. Raven und Hrn. Stemmers Sweet Roß
(v. Raven), 2. Lt. Weigels Jakobite (Beſitzer), 3. Hrn. Hungers
Florimond Robert (Beſitzer). Ferner lief Jvanoff. Tot.: 29: 10;
Platz: 16, 27 10. V. Burgberg-Jagdrennen, 2600
Mark. 38200 Meter. 1. Lt. Frhrn. v. Wangenheims Pariſienne,
2. Crosven. Gardens, 3. Diadem. Ferner liefen Halleyh, Countrh
Couſin, La Viteſſe, Barbaring, Guſtozza. Tot.: 24 10; Platz:
15, 22, 22 10. VI. Verloſungs-Rennen. 3400 Mk.1600 Meter. 1. Hrn. Eismanns Mandeville (X), 2. Hauptm. v.
Gazas Dodona (Rofak), 3. Hrn. Eismanns Piccolo (Torke). Ferner
liefen Kate Grenway, San Pedro, Liebelei. Tot.: 28 10; Platz
24, 88 10. VII. Abſchiedsrennen. 2500 Mk. 2400
Merker. 1. Hrn. Hersfeldts Aca (Newey), 2. Hrn. Altmanns
Marion (Torke), 3. Hrn. Brauns Chan (H. Blume). Ferner
e es Vermont, Florian Geyer. Tot.: 46 10; Platz:

Turnſport.
Vom 21. Kreis-Turnfeſt in Kottbus wurde folgendes Tele-

gramm an den Kaiſer abgeſandt: Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät bringen 8000 Turner des Kreiſes IIIb der
Deutſchen Turnerſchaft (Mark Brandenburg) vom 21. Kreisturn-
feſt in Kottbus ehrerbietigſte Huldigung dar und bitten Euere
Majeſtät, das Gelübde unwandelbarer Treue allergnädigſt ent
gegennehmen zu wollen. Darauf iſt folgendes Antwort

telegramm dem Kreisvertreter, Univerſitäts ProfeſſorDr. Otto Reinhardt zugegangen: Seine Majeſtät der Kaiſer und
König laſſen dem zum 21. Kreis-Turnfeſt dort verſammelten
8000 Turnern für das Gelöbnis der Treue beſtens danken. Der
Geheime Kabinettsrat, i. V. von Strempel.

Schießſport.
Mitteldeutſches Bundesſchießen zu Chemnitz, 5. bis 12. Jnli.

Von den Ergebniſſen des i rferr liegen bis jetzt folgendevor: Eröffnungs -Schnellfeuerwettſchießen: Feld
ſcheibe: 1. Richard Sachſe, Weißenfels, 158 Punkte; 2. Walther
Moritz I, Leipzig, 153 Punkte, 3. Erich Günther, Nürnberg, 121
Punkte; 4. Martin Moritz, München, 108 Punkte. Stand-
ſcheibe: 1. O. Trummlitz II, Leipgzig, 142 Punkte; 2. C.
Moritz II, Leipzig, 186 Punkte (mit Armeegewehr ne
3. Chriſtian Bankel, Lauf bei Nürnberg, 128 Punkte; 4. Wilhelm
Tornau, Halle, 122 Punkte.

Bei den Baltiſchen Spielen
wurde im 200-MeterSchlußlauf Hermann- Deutſchland
Erſter Kern Deutſchland Zweiter. Jm Diskuswerfen er-
hielt Buch geiſter- Deutſchland den 4. Preis für einen
Wurf von 39,99 Meter. Jm Tenniseinzelſpiel für Herren ſiegte
Rahe- Deutſchland über Landmann- Deutſchland mit 6:2,
4:6, 7: 5. Jm Einzelſpiel für Damen ſiegte Gräfin von der
Schulenburg- Deutſchland über Fräulein Cederſchiöld-
Schweden mit 6:2, 6 3. Jm Doppelſpiel für g r a
Landmann-Gaſt- Deutſchland über Lindquiſt-
A. LindquiſtSchweden mit 6:0, 6 234.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle a. S., 7. Juli.
Amtsunterſchlagungen und Urkundenfälſchung eines

Kreisausſchuß-Sekretärs.
Jn der Verhandlung gegen den früheren Kreisausſchuß-

Sekretär Karl Friedrich aus Bitterfeld wurde heute die
Vernehmung des Angeklagten fortgeſetzt. Ueber Friedrichs Ein-
kommensverhältniſſe ſei folgendes mitgeteilt: Sein Gehalt ſtieg
von 1892—1910 von 1600 Mk. auf 4913 Mk. Jm Jahre 1901
kaufte er für 33 000 Mk. ein Haus, aus dem er jährlich 1150 Mk.
Miete zog. Er beſitzt eine Briefmarkenſammlung im Werte von
10 000 Mk.; für ihre Beſchaffung hat er ſelbſt 1200 Mk. aufge
wendet. Neben ſeinem Gehalt bezog er noch „eine Menge Neben-
einnahmen“, Sehr freigebig erwieſen ſich auch die verſchiedenen
Landräte, unter denen er im Laufe ſeiner Dienſtzeit ſtand, gegen
ihn. Zu ſeinen Erholungsreiſen nach Bad Friedrichroda erhielt
er nach ſeinen Angaben landrätliche Unterſtützungen von 200 bis
300 Mk. Von einem Landrat bekam er bei deſſen Abgang 500 Mk.,
von einem andern 400 Mk. Um ſo unſchöner berührt es nun,
daß Friedrich zum Danke für dieſe Geſchenke auch die landrätliche
Stelle nicht mit Bezichtigungen verſchont, um ſelbſt zu ent
laſten. Nach Entdeckung ſeiner Unregelmäßigkeiten richtete er,

um eine Anzeige abzuwenden, an Mitangeſtellte wie Vorgeſetzte
Briefe mit geheimnisvollen Drohungen. Er behauptete, Miß-
ſtände zu kennen, die beſſer im Intereſſe des Kreiſes verſchwiegen
blieben. Vor dem Kreiſe habe er ſchweigen können, vor Gericht
37 er das nicht. Er ſei durchaus kein Freund von Senſations-
mache, aber im eigenen Intereſſe dürfe er dann mit der Wahrheit
nicht zurückhalten. „Es würde mir dann unendlich leid tun, auch
andere Herren mit zu belaſten und mindeſtens drei in Mitleiden
ſchaft zu ziehen. Mir ſtehen eine Menge mildernder Umſtände
zu Gebote.“ Der Landrat hat, um den Drohungen rechtzeitig zu
begegnen, ſelbſt ein Verfahren gegen ſich beantragt, s nichts
für ihn Belaſtendes ergab und daher mit Einſtellung endete.
Friedrichs Verhalten nach ſeinem Zuſammenbruch wirkt um ſo
peinlicher, als er ſich in früheren, äußerſt unterwürfi gehaltenen
Schreiben an Landräte kaum in untertänigſter Lobhudelei ihrer
Güte, Großmut und Gnade hat genug tun können. Früher ſoll
er ein tapferer Wzwyß gegen die r geweſen ſein
in einem der ſchon gekennzeichneten hbriefe W er ſt da
gegen nicht mehr vor der Auslaſſung, er werde ſich zwar, ſolangees irgend gehe, nicht ins Lager einer regierungs feindlichen Par
tei begeben, müſſe ſich aber nötigenfalls mit Enthüllungen an die
ſozialdemokratiſche Partei und Preſſe wenden.

Der Schwurgerichtsvorſitzende ermahnte Friedrich, wie ſchon
geſtern, auch heute wieder eindringlichſt, doch ja der hrheit die
Ehre zu geben, ſtatt den vergeblichen Verſuch zu machen, ſich
durch allerlei Ausflüchte und Verdächtigungen anderer weiß zu
waſchen. Friedrich blieb jedoch dabei, außer den 10 000 bis
11 000 Mk. in den Jahren 1897-1899 nichts weiter „entnommen“
und dieſe Entnahme ſowie die ſpäteren Buchungen nicht für ſtraf
bar gehalten zu haben. Jn einem Schriftſtück hat er ſogar unbe
denklich behauptet: „Alles, was ich getan habe, deckt ſich durch die
Jnſtruktion des Landrates.“ Jn Friedrichs Büro ſcheint, wie
ihm der Vorſitzende vorhielt, „eine beiſpielloſe Unordnung“ ge
herrſcht zu haben. Er ließ in der Regel Beträge mehrere Monate
lang auflaufen, ehe er ſie buchte. Bei den nachträglichen
Buchungen ſetzte er die Daten ganz willkürlich ein. Während er
die Ausgaben pünktlich aufzeichnete, hielt er mit den Einnahmen
möglichſt zurück, um ſo bei Reviſionen die vorhandenen Lücken zu
verdecken. Gegen einen Aſſiſtenten, den er beſonders ſtark zu be
laſten beliebt, erhob er u. a. den Vorwurf, dieſer habe allein in
einem Jahre 15 000 Mk. nicht an ihn abgeliefert. Einen Beweis
für dieſe wie andere Beſchuldigungen vermochte er indes nicht
zu erbringen. Die Vernehmung des Angeklagten wird morgen
noch fortgeſetzt.

x

Der öſterreichiſche Auswanderungsſkandal vor Gericht.
Vor dem Erkenntnisſenat des Landesgerichts in Wien

wurde in mehrtägiger Sitzung über den großen öſter
reichiſchen Auswanderungsſkandal verhandelt, der
im Herbſt vorigen Jahres in der ganzen Welt ungeheures Auf
ſehen erregte. Schon im Winter 1912/13 fiel es den öſterreichi-
ſchen Militärbehörden auf, daß beſonders in Galizien, Dalmatien
und Bukowina Tauſende von Militärpflichtigen nicht aufzufinden
waren. Nach längeren Unterſuchungen kam man dahinter, daß
die Geſtellungspflichtigen von Agenten zur Auswanderung ver-
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anlaßt waren. Beſonders das Univerſal Reiſebüro in Wien und
die Canadian Pacific Railway Co. waren an den Verſchleppungen
der Wehrpflichtigen beteiligt. Beſonders gemeingefährlich wurden
die Bemühungen der Schiffahrts- und Eiſen ahngeſellſchaften
dadurch, daß ſie die Leute während der damaligen unruhigen poli-
tiſchen Zeiten zur Auswanderung veranlaßten und ihnen zum
Ueberſchreiten der Grenze durch gefälſchte Päſſe und Ausweis-
papiere verhalfen. Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſollen die
Agenten der genannten Geſellſchaften ungefähr 200 000 Wehr-
pflichtige zur Fahnenflucht verholfen haben. Als die Behörde zur
Kenntnis der Umtriebe gelangte, wurden die Grenzen ſchärfer
bewacht und auf einen Schub etwa 200 Wehrpflichtige den Ge
richten zur Aburteilung übergeben. Die Flüchtlinge erhielten
damals auch wegen Vergehens gegen das Wehrgeſetz zwei bis
drei Wochen Arreſt und wurden außerdem dazu verurteilt, ein
Jahr nachzudienen. In der jetzt zu Ende gegangenen Verhand
lung, die die Einleitung zu mehreren weiteren Verfahren be
deutet, waren 13 Angeſtellte und Agenten, welch letztere ſich aus
den verſchiedenſten Berufen zuſammenſetzen, des Univerſal Reiſe
büros angeklagt, verſucht zu haben, ſtellungspflichtigen Männern
zur Auswanderung zu verhelfen und ferner der Uebertretung des
Auswanderergeſetzes und wegen Erpreſſung an einem Aus-
wanderer. Das Gericht verurteilte 8 Angeklagte zu ſtrengen
Arreſtſtrafen von acht Tagen bis zu achtMonaten und zu Geldſtrafen von 50—-1000 Kronen. Vier
Angeklagte wurden freigeſprochen und gegen einen das Verfahren
abgetrennt.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Das Ergebnis der gemeinſamen Miniſterkonferenz.
Wien, 8. Juli. Die Blätter erfahren über die geſtrige

gemeinſame Miniſterkonferenz folgendes: Man erörterte
darin eingehend Maßnahmen in der inneren
Verwaltung Bosniens und der Herze-
gowina, die ſich mit Rückſicht auf die letzten ſchrecklichen
Vorkommniſſe als unumgänglich notwendig ervweiſen.
Dieſe Maßnahmen bezögen ſich auf den ganzen Bereich der
Verwaltung Bosniens und der Herzegowina. Ein gegen
Serbien als diplomatiſche Aktion zu bezeichnender Schritt
ſei nicht in Ausſicht genommen. Der gemeinſame Finanz-
miniſter berichtete eingehend über die bisherigen Ergeb-
niſſe der Unterſuchung, die über die Mordtat in Serajewo
eingeleitet iſt. Die Maßnahmen, die beſchloſſen wurden,
ſollen keineswegs eine Aufhebung der Verfaſſung um-
faſſen, vielmehr ſoll der Verſuch gemacht werden, durch Ver-

waltungsmaßnahmen vornehmlich auf dem Gebiete der
Polizei Vorkehrungen zu treffen, die eine ſtrenge Ueber-
wachung der Tätigkeit und Verbindungen der groß
ſerbiſchen Agitation ermöglichen und andererſeits
durch Verſchärfung des ganzen Ueberwachungsdienſtes den
unerwünſchten Zuzug aus dem Auslande fernzuhalten.
Insbeſondere ſoll auch dem weiteren Eindringen der groß
ſerbiſchen Agitation in die Schulen ein Ziel geſetzt werden.
Mit Bezug auf den Grenzüberwachungsdienſt ſoll u. a. eine
Vermehrung der Donauflotte ins Auge gefaßt werden.

c

Wien, 8. Juli. Sämtliche ſerbiſche General-
konſuln im Deutſchen Reiche, die öſterreichiſchungariſche
Staatsangehörige ſind, haben ihre Aemter nieder-
gelegt.

Die Fürſtin von Albanien noch in Durazzo.
Rom, 8. Juli. Nach aus Durazzo hier eingegangenen

Meldungen befand ſich die Fürſtin geſtern abend 9 Uhr
noch in Durazzo.

Turkhan Paſcha auf der Fahrt nach Petersburg.

Wien, 8. Juli. Der albaneſiſche Miniſterpräſident
Turkhan Paſcha iſt geſtern abend nach Peters-
burg abgereiſt.

Aus Baden.
Heidelberg, 8. Juli. Der Abgeordnete Beck (natl.) iſt

zum Vorſitzenden der Landesverſicherungsanſtalt Baden
ernannt worden. Dadurch wird im 12. badiſchen Wahl-
kreiſe eine Erſatzwahl notwendig.

Ausſtellungsſchmerzen.
Paris, 8. Juli. Der Deputierte Gerard erklärte in

ſeinem im Namen des Ausſchuſſes für Handel und Jnduſtrie der
Kammer erſtatteten Bericht über die Beteiligungsfrage an der
Weltausſtellung in San Francisco, das Vorgehen
der nord amerikaniſchen Zollbehörden bilde eine dreiſte Heraus-
forderung der Welt der Arbeit. Die Regierungen von Waſhington
und Paris hätten gegen dieſen Skandal faſt nichts getan und es
ſei begreiflich, daß dieſes Verhalten die franzöſiſche Ausſtellung
entmutigt und ſehr verſtimmt habe. Gleichwohl müſſe Frank-

reich aus wirtſchaftlichem Intereſſe und aus Gründen der all
gemeinen Politik die Weltausſtellung beſchicken. Die franzöſiſche
Regierung habe die Einladung der Vereinigten Staaten feier-
lichſt angenommen; ſie habe bei dem amerikaniſchen Parlament
ein allerdings nur wenig wirkſames Geſetz zum Schutz der aus
geſtellten Muſter durchgeſetzt. Jetzt könne man nicht mehr zurück.
Dies würde eine ſchwere Beleidigung der nord amerikaniſchen
Republik bilden. Deshalb ſpreche der Handels und Jnduſtrie
Ausſchuß die Anſicht aus, daß Frankreich ſich an der Ausſtellung
beteiligen müſſe. Aber er drücke bei dieſem Anlaß das tiefe Be
dauern über die ſkandalöſen amtlichen Mißbräuche
aus, deren Opfer die franzöſiſchen Exporteure in ihren Be
ziehungen zu den amerikaniſchen Zollbehörden geworden ſeien
und fordere die Regierung auf, mit allem Nachdruck dafür ein
zutreten, daß dieſem unerträglichen Zuſtande ein Ende bereitet
werde

Die Lage in Ulſter verſchlimmert ſich.
London, 8. Juli. Die Lage in Ulſter verſchlimmert

ſich von Tag zu Tag und bereitet der Regierung ſchwere
Sorgen. Nach einem von 3 Uhr morgens datierten Tele-
gramm der „Daily Mail“ aus Belfaſt ſind dort in ver
gangener Nacht 40 Maſchinengewehre und Munition für
die Ulſterfreiwilligen angekommen. Die Maſchinengewehre
ſind. neueſter Herſtellung. Jedes koſtet 2000 Mk. Sie
ſollen moderner ſein, als die engliſchen Armeegewehre ſind.
Trotz der ſcharfen Küſtenbewachung ſind ſie in Amelong
an Land gebracht worden.

Dampfer „Storſtad“ verkauft.
Montreal, 8. Juli. Der norwegiſche Dampfer „Stor-

ſt a d“, der die „Empreß of Jreland“ im St. Lorenzſtrom
in den Grund gebohrt hatte, iſt geſtern in Montreal für
175 000 Dollars verkauft worden.

Schwerer Fabrikunfall.
Berlin-Lichtenberg, V. Juli. Heute vormittag

ſtürzte in der Fabrik der Knorr-Bremſe-Aktiengeſellſchaft,
Neue Bahnhofſtraße 14—-17, die Decke des vierten
Stockwerks ein. Das Unglück iſt dadurch entſtanden,
daß im vierten Stockwerk eines neuen Flügels der Fabrik
mehrere ſchwere Kiſten, die mit Eiſenteilen angefüllt waren,
den Fußboden durchbrachen und ſämtliche vier Stockwerke
bis zum Kellergeſchoß durchgeſchlagen haben. Dabei wurde
ein Arbeiter getötet, drei ſchwer und zwei
leicht verletzt. Ob unter den Trümmern noch mehr
Tote und Verletzte liegen, läßt ſich zurzeit noch nicht feſt
ſtellen, da die Aufräumungsarbeiten infolge der angerichte-
ten Verwüſtungen noch längere Zeit in Anſpruch nehmen
werden. Die Direktion der Fabrik verſichert aber, daß ſich
im Kellergeſchoß zur Zeit des Unfalls keine Perſonen be-
funden haben, ſo daß mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen
den keine weiteren Perſonen getötet oder verletzt worden
ind.

Die Tante ermordet.
Dresden, 8. Juli. Jm Hauſe Landhausſtraße 15 hat,

vermutlich bereits am Montag, der Kutſcher Alfred
Thieme ſeine 58 Jahre alte unverheiratete Tante Bertha
Thieme, bei der er als Untermieter wohnte, nach vorauf-
gegangenem Streit er mordet. Polizeibeamte fanden
heute morgen die Frau in einem Reiſekorb mit einem
Strick um den Hals tot auf. Der Mörder wurde verhaftet
und die Leiche nach dem Landgericht geſchafft.

Folgenſchwere Exploſion.
Hagen (Weſtf.), 8. Juli. Heute morgen erfolgte im

Menghaus der Dynamitfabrik Weſtdeutſche Sprengſtoff-
Aktiengeſellſchaft in Rummenohl eine Exploſion, bei der
drei Arbeiter getötet und drei verletzt wurden. Der
Betrieb der Fabrik iſt nicht geſtört.

Unwetter im Zillertal.
Jnnsbruck, 8. Juli. Ueber das Zillertal ging ein hef-

tiges Gewitter nieder. Mehrere Brücken wurden
fortgeriſſen. Der Zillerfluß ſtaute ſich infolge Anſamm-
lung von Holzmaſſen und Steinen. Jn Zell wurde eine
Gerberei durch Geröll verſchüttet. Die Schutzbauten im
Riedtal ſind ſtark beſchädigt. Geſtern fiel im Jnntal nach
einem heftigen Gewitter auf den Bergen Schnee.

Behobene Betriebsſtörung im Simplontunnel.
Baſel, 8. Juli. Die Betriebsſtörung im Simplon-

tunnel, die auf den Bruch einer Waſſerleitung infolge
mehrerer Senkungen zurückzuführen war, iſt wieder be
hoben. Der Zugverkehr wurde in der letzten Nacht wieder
regelmäßig aufgenommen.

Schwerer Straßenbahnunfall.
Florenz, 8. Juli. Die Bremſe eines elektriſchen

Straßenbahnwagens verſagte geſtern plötzlich und der
Wagen fuhr mit voller Geſchwindigkeit einen Abhang
hinunter, bis er ſchließlich entgleiſte und zertrümmert

e e 5 t W

wurde. 20 Perſonen, die ſich in dem Wagen befanden,
trugen erhebliche Verletzungen davon. Drei Perſonen haben
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

Letzte CLokalnachricht.
Halle, den 8. Juli 1914.

Fahrrad geſtohlen. Geſtern abend iſt auf dem Poſt
amt 2 (Thielenſtraße) ein neues Fahrrad, Marke „Moenus“
Nr. 187311, mit gelben Stahlfelgen, ſchwarzem Rahmen
und nach unten gebogener Lenkſtange entwendet worden.
Angaben, die zur Ermittelung des Täters führen können,
werden erbeten an die Kriminalpolizei oder Wolff-Bureau,
Leipzigerſtraße 61/62.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Da vom Auslande zum Teil höhere Notierungen und feſtere

Tendenzberichte vorlagen und auch das kühle, regneriſche Wetter
den Reifeprozeß und die Erntearbeiten zu verzögern droht, ſo war
die Stimmung für Brotgetreide im allgemeinen gut behauptet.
Für einzelne Termine fanden Deckungen ſtatt. Hafer war bei
unveränderten Preiſen vernachläſſigt, ebenſo Mais und Rüböl.
Wetter: Regen.

Schlußbörſe.
Weizen Juli 204,75, Septbr. 195,00, Oktober 195,28, Dezember

195,75 behauptet.
Roggen: Juli 172,75, Septbr, 164,00, Oktober 164,25, Dezember

164,25 ſchwächer,
Hafer: Juli 171,00, September ruhig.
Mais: Juli September 140,00 ruhig
Rüböl: Juli Okt. Dezember A; geſchäftslos.

Berliner Fondsbörfe.
Berlin, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die beruhigenden Mitteilungen der Blätter über die geſterv
in Wien abgehaltene Miniſterkonferenz haben an der heutigen
Wiener Vorbörſe nach der voraufgegangenen Verflauung eine
entſchiedene Erholung veranlaßt. Jm Anſchluß hieran wurde auch
die Stimmung im hieſigen Verkehr freundlicher. Alle Umſatz-
gebiete hatten mäßige Kurserholungen zu verzeichnen. Feſte
Stimmung trat für deutſche Bankenwerte zutage. Hervorzuheben
iſt die dreiproz. Steigerung für Oberſchl. Eiſeninduſtrieaktien.
Kräftige Erholung erfuhren Hanſa, nämlich um mehr als 2 Proz.
und ferner Deutſch-Auſtraliſche Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft und
Hamburg-Südamerika im Zuſammenhang mit einem Zeitungs-
artikel, der die Lage des Frachtenmarktes günſtig beurteilt. Balti-
more und Ohio profitierten von der Feſtigkeit New-Yorks. Der
Umfang des Geſchäfts wurde im Verlaufe kleiner. Die zuver-
ſichtliche Haltung blieb aber beſtehen. Hapag und Lloyd ſchloſſen
ſich der Aufwärtsbewegung der übrigen iffahrtswerte an.
Tägl. Geld 2——2 Prozent. Privatdiskont 276 Prozent.

Wetterübe t des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Juli früh 7 Uhr.

do S
Temperaturort uft, Tempe- ind Wetter 882

druck ratur höchſter e AStand Stan 2 7
Halle 764,1 14 W 4 bedeckt 21 12 4
Torgau 763 1 14 NW 4 20 13 3Nordhauſen 764 5 12 NW 2 bedeckt 18 10 23
Magdeburg 762,9 14 WNWV 4 20 13 4
Gardelegen 762,3 13 W 3 20 12 19
Brocken 6 W 7 11 5 27Jm Dienſtbezirk herrſchte geſtern unter dem Einfluß des über
Böhmen gelegenen Tiefs trübes Wetter mit ergiebigen Niederſchlä-
gen, die meiſt in den Vormittags- und Mittagsſtunden hernieder-
gingen. Gardelegen und Deſſau hatten Gewitter, auch in Magde-
burg wurde vereinzelt Donner wahrgenommen. Heute früh iſt
das Wetter bei ſteigendem Barometer trübe, aber trocken, und die
Temperaturen liegen um ca. 4 Grad tiefer als geſtern. Das
Depreſſionsgebiet iſt oſtwärts weitergezogen, und der hohe Druck
von Südweſten her bis an die Weſer vorgedrungen. Bei weiterer
Ausbreitung des hohen Drucks haben wir zu morgen ziemlich
heiteres, vorwiegend trockenes, wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Donnerstag, den 9. Juli: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli: Zeitweiſe heiter, meiſt

trocken, ziemlich warm.

Waſſerſtände am 8. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,16, Trotha Untp. 2,58,

Grochlitz 1,67, Bernburg Untp. 1,68, Kalbe Obp. 1,71, Kalbe
Untp. 1,26. Elbe: Leitmeritz 0,39, Außig 0,07, Dresden

1,58, Torgau 0,03, Wittenberg 1,05, Noßlan 0.50,
Barby 0,97, Magdeburg 0,81, Tangermünde 1,28, Witten
berge 0 60, Hohnſtorf 0,68. Mulde: Düben 8.

Waſſerwärme der Saale am 8. Juli: 200 (Mitgeteilt
vom Florabad.)
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Der Jrosse

enthält u a. sehr grosse Partien

Ausverkauf
Dam. Kinderstrümpfe, Herrensocken, Regen i Sonnenschirme

Oft weniger als die halben Preise

h A. Huth Co. Kr. Steinstrasse 86 87
Marktplatz 21.



Bekanntmachung.

1910
Grund der Verordnung des Bundesrats vom 3. Febr.
.-G.Bl. S. 389) und der Ausführungsbeſtimmungen

vom 25. Februar 1910 (Amtsblatt S. 89) habe ich den
Ingenieur des SächſiſchThüringiſchen DampfkeſſelReviſions
Vereins in HalleSaale, Herrn Diplom Ingenieur Johannes
May in HalleSaale, als Sachverſtändigen für Prüfung
der Kraftfahrzeuge mit Verbrennungsmaſchinen der Klaſſe 1
und der Führer von Kraftfahrzeugen erwähnter Art und Klaſſe
ganerkannt.

Merſeburg, den 18. Juni 1914.
1892) Der RegierungsPräſident.

Bekanntmachung.
Für den Fleiſchbeſchanubezirk Niemberg I habe ich

anſtelle des TDierarztes

vertreter iſt

Bieſterfeld den Glaſer Artur
Schinkel- Canena zum Fleiſchbeſchauer ernannt. Stell

Fleiſchbeſchauer Thiele- Niemberg. Für
Bezirk Niemberg II iſt Schinkel Stellvertreter.

Halle a. S., den 6. Juli 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krostgk. (1893Nr. 9867.

T

rer rer -eTTTTDu F er nern

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die am 16. Mai d. Js. angeordnete Sperrung der
HalleBernburgerfſtrafßze von km 11,5-—-12,2 wird hiermit
aufgehoben.

Halle a. S., den 1. Juli 1914.
Der Königliche Landrat bes Saalkreiſes.

Nr. 9563. von Krosigk. [1894

ſoll in Wallwitz

Die

Der Vorſitzende
des Kreisausſchuſſes

von Krosigk.,Kgl. Landrat.

Prümiſerung der im 6galkreiſe angekörten Bullen.

Am Freitag, den 17. Juli d. Js., vormittags 11 Uhr
z ein Wettbewerb der im Jahre 1914 im

Saalkreiſe angekörten Sprungbullen ſtattfinden, wozu vom
Kreistage ein Betrag von 1500 Mk. bewilligt worden iſt.
Der erſte Preis beträgt 200 Mk., weitere Preiſe werden in
Höhe von 150 Mk. 100 Mk. und 50 Mk. gewährt. Für
jeden vorgeführten Bullen erhält der Beſitzer zur Deckung der
Unkoſten ein Anweſenheitsgeld von 10 Mk.

Herren Landwirte des Saalkreiſes werden hierdurch
zu recht zahlreicher Beteiligung an der Schau eingeladen.

Halle a. S., den 7. Juli 1914. (1895
Der Vorſitzende
des Schauamtes

HMubbe,
Oekonomierat.

des Saalkreiſes.

MAosse, München.

ſofort dauernde Beſchäftigung in Müncheu.
zeit und die höchſten Löhne Deutſchlands. Gefl. Angebote unter M. R. 3811 an Rudolf

un
Tüchtige Wagen- und Karoſſeriebauarbeiter, Wagner und Sattler, finden

München hat bekanntlich die kürzeſte Arbeits

[1883

Tüchtige Nkquiſiteure
von einem gemeinnützigen, in kaufmänniſchen und r m

eKreiſen bereits gut eingeführten Unternehmen für Ha
en und die tbüringiſchen Staaten bei hohen Be-

ür Herren, welche dieſe Gebiete regel-
mäßig bereiſen, auch als Nebenbeſchäftigung zu e
unter H. V. 505 an Ann.Exped. Grünäler,

Provinz Sach
zügen ſofort geſucht.

a. S., die

ehlen. Offerten
thausſtr. 13 a.

Teilhahber- Gesuch.
Maſſchinenfabrik in Sachſen, Spezialität: Brauerei und Stärke-
fabrikation. Kapital Mark 100 000. Offerten unter L. O.
4414 an Rudolf Mosse, Chemnitz, erbeten. [1896

mBaustelle Dölau
an der Waldſtraße, Nähe Heide-Bahnhof, ca. 500 qm, ſofort

verkäuflich durch
Düring., Dölan (Bez. Halle a. d. S.), Cröllwitzerſtr. 25.

(1749

h

Cedier weg. Krankheit 650 Mrg.
große Stadtfeldpach-

tung mit Nebenbetrieb. Ernte
iſt käuflich zu übernehmen.

O. Schreiber, (4183Halle a. S., Schmiedſtraße 20.

Verkaufe mein240 Morgen großes Gut

berge. [4010
Siegelei-Verkauf.

Die in Stumsdorf belegene
früher Röpert'ſche Dampfziegelei, mit vollſt. n. Maſchinen
ausgeſt., ſehr gut im Betriebe u.
reichl. Abſ., ſoll unter ſehr günſtig.
Bedingungen verkauft werden.
Näh. d. Rechtskonſ. Punge, Zörbig.

I lGärtnerei., 3
20 J. im Beſitz, 31, Morgen, ſo
ſofort mit ſämtlichem Jnventar
u verk. werd. Ag. verb. Näh.
u. Z. a. 3732 an die Exp. d. Ztg.

Gastwirtsehaft
zu pachten geſucht. Gaſthof an
verkehrsreicher Straße bevoxzugt.
Offerten u. J. J. 2000 poſtlag.
Bleicherode erbeten. (41
Luftkurort Ruſerberg l.

98

neu erbaute Sommervilla, ſechs
Veranda,bewohnbare Räume,

Gas, Bad, w. z. für den Vorzugs
preis von 11 000 Mk. aus direkter
Hand verkäuflich. [4077Arnſtadt.D.

Kaufe ein Gut,
bis 300 Morgen groß, Provinz
Sachſen, wenn 40000 Mk. u
Hypothek nebſt bar als Anzahlung
genügt. Näh. genaue Off. unter
L. R. 7774 an Rudolf MosseLeipzig. (1881
Schwarzbr. Wallach

(Oſtpreuße), 10jähr., ſehr leicht
zu reiten, n Gänge,

Gockenbach.

utes Geländepferd, truppen- u.
traßenfromm, für leichtes und

mitt re rUmſtände halber preisw. zu ver
Zuerfr. Batl. Geſchäfts

III. Batl. Regt. Nr. 36, Ka
ſerne Roßplatz. (4222
J Vernhardinerhunde,

10Wch. alt, ver P Esam Bahnhof Dieskau.

Kommandeur-
pferd,

hannov. Stute, hellbraun, 6jährig,
langſchweifig, fromm und fehler-
frei, eritten, wegen
ſetzung ſofort zu verkaufen.
Näheres bei Wachtmeiſter Vor
berg 5/75, Halle a. S.

Zu verkaufen: loſühr, u ged

i ähr., ed.Schimmelſtute, Dienſt un viel

unter Dame gegangen, tade ar
5Beine, 1000 M

gut er

t SHannov. br. 6tute, r en
Gewicht, fertig geritten, elegante
ſhregng en, ſtraßen- und auto-
icher,
meiſter 4. Batt. Feldart. 75,
Halle S.

Mk. Näh. b. Wacht- S

Auto Reparaturen D
werden gewiſſenhaft u. preis-

wert ausgeführt. (1558

P. Ha emann h
Automobil-Zenutrale,

Grünſtr. 31.
Benzin- und Oel-Depot.

Gebraueht. Dianino,

ſehr gut erhalten, für S
275. Mark zu verk.

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, jüngere und ältere,
ſowie berrſchaftliches Dienſt-
j verſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Suche 7 1. Auguſt perfekte
Köchin ie auch etwas Stuben-

arbeit übernimmt. Keine
Außenwirtſchaft. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Frau von Heynitr,
Dröſchkau b. Belgern, Prov. Sachſ.

Tee eMein Rechnungsbeamter und
Amtsſekretär Körtgen, 36 Jahre
alt, verh., 2 Kinder, rüſtig und
geſund, ſucht, um ſich zu verbeſſern,
zum 1. Oktober d. J. ähnliche
Stellung als

Rentmeiſter
oder Rendant.

Derſelbe iſt 6 Jahre bei mir und
hat ſich während dieſer Zeit meine
volle Zufriedenheit erworben. Zu
weiterer Auskunft bin ich gerne

bereit. (4180Lücke, Königl. Oekonomierat,
Obhauſen-Johannis, Bex. Halle a. S.

B. Dölll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

entri-Klavier (Flügeh), ger
ummete uſw., 3 Kutſchwagen,

1 Schäferbund ſind abzugeben
Elsdorf b. Köthen 43. (4226

Verlangte Perſonen

Suche 1. Oktober Jnſpek-
toren, Verwalter, Vol.-Verw.,
Eleven, Hofmeiſter, Schäfer,
ferner Oek.-Mamſells, Koch
mamſells, Stützen, Kinder-
fräulein, Verkäuferinnen. (1890
Binneweiss, 9nh. Friäedrich
Gareis, gewerbsmässiger Stellen-
vermittler, Sternſtraße 12.

Tüchtiger Vertreter für Halle

Zigarrenfabrik per ſof. ge
mit Referenz. u. Bedingungen u.
Z. n. 3722 an die Exped. d. Ztg.

Suche f. m. Wirtſch. ca. 500 Mrg.
groß, zum baldigen Antritt einen
tüchtigen Verwalter. Gehalt

Für meinen Sohn,
der 1. Oktober vom Militär ent-
laſſen wird (Einj., Train), ſuche

tellung in größerer Wirtſchaft.
Quasebarth, Rittergutspächter,
Deumen b. Hohenmölſen. (4109

Sehr gut drefſ.brauner Jagdhund,
vorzügl. Waſſerbund, abzugeb.
Fitzau, Schiepzig, Bez. Halle a. S.

Luzerneheu,
eingebunden, geſund geerpps ab
Solle 160 Bit, abouges re gho
alle abzugeben.Rittergut Queis.
Größeren Poſten (4193
Roggen u. Velzenſtroh

in Bindfadenpreſſung gibt ab.
R. Reiche, Hedersleben,

Bez. Halle a. S., Stat. Schwittersdorf.

Grüne Stachelbeeren,
ferner jg. Schoten und ſonſtiges
Obſt übernimmt zum proviſions-
weiſen Verkauf auf dem hieſigen
Wochenmarkte gegen möge
Proviſion 14001Wilhelm Reichert,
Halle, Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

lighisse,
ganze u. zerbrochene (alte), werden
von Spezialfirma zu allerhöchſten
Preiſen, auch v. Händlern, an-
gekauft. Nur den9. Juli, nachm. 2--7 Ubr an-

utreffen Hotel Grüner Baum“,Franckeſtraße 14. Zimmer iſt
angeſchrieben.

NB. Zahle pro Stück bis 20 Mk.
Vergüte Elektriſche.

ine Feldverwalterjunger
wird zum baldigen Antritt geſucht.
Bewerbungen erbittet (4178

Sschneider, Oberinſpektor,
Herrſchaft Szelejewo.

Verwalter-Geſuch.
Suche zum 1. Auguſt 1914 einen
jüngeren Verwalter zur Beauf
ſichtigung der 7Leute. [4179Rittergut Agnesdorf b. Roßla.

Hofmeiſter Geſuch.
Für unſer Vorwerk Freigut

Carlsberg in Mansfeld ſuche
ich zum 1. Oktober er. eineniüchtigen, pflichttreuen und um-

ſichtigen Hofmeiſter, der ſehr
fleißig und ſauberſter Ackerwirt
ſein muß. Bewerbungen mit
beglaubigten Zeugnisabſchriften
über die erlangten Fähigkeiten
zu ſenden an [41F. Heine'“ſche
Forſt u. Rittergutsverwaltung
in Möllendorf bei Mansfeld.

Köhler, Adminiſtrator.

Kutſcher geſucht,x

rn verheiratet, landwirtſch.

x
erfahren, mit nur beſten Zeug-
niſſen. Perſönliche Vorſtellung

L beim Jnuſpektor Schatten-
X berg Dölau, Bez. Halle.

Geſucht für ein KleinſtadtHotel
zu ſofort od. ſpäter eine jüngere

S

Kochmamſell.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. erbet.
NMietles Hotel, Bismark (Altm.).

u. Saalkreis von ringe faäbi ger
Off.

Suche z. 1. Okt. Stellung als
verh. Inſpektor

auf mittlerem od. Neben-Gute bei
beſcheid. Anſprüchen. Bin 28 J.
alt. Gute Zeugniſſe ſind vor-
handen. Heinr. Cramm, Jnſp.,
Rittergut Lützenſömmern, Poſt
Gangloffſömmern (Prov. Sachſen)
27j. Landwirt, akad. geb., beſte
Zeugniſſe, angen. Erſch., korrektes
Auftreten, einf. und dopp. Buch-
führung, ſucht Beſchäft. in Halle,
Merſeburg od. Ammendorf b. beſch.
Anſpr. Auf Wunſch Vorſtell. Off.
u. Z. b. 3733 an die Exped. d. Ztg.

c 2 verh., 49 Jahre,in letzter Stellex Gärtner, 24 ſelbſtant

X ſucht Stellg. als Gärtner od.
Hausverwalt. 1. Okt. od. früh.

x Näh. Mühlweg 44. Tel. 1125.

8 Chauffeur
mit Führerſchein 3 ſucht

X Stellung in oder hei Halle.
Offerten unter B. C. 4847 an
Rudolf Mosse, Halle.

Gärtner,
34 J. alt, ledig, erfahren in Ge-
wächsh Frühbeet, Gemüſe,
Blumenzucht u. Parkpflege, ſucht
dauernde ſelbſtändige Stell. Off.
erb. G. Pätzold., Halle a. S.,
Merſeburgerſtr. 3, IV. (1891

Vermietungen

Herrſch. Parterrewohnung,
Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
4039) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Kronprinzeuſtr. 38 I
8 Zim. -Wohng. mit Zubeh.,
Zentralheizung, elektr. Licht 2c.

ver 1. 10. zu vermieten. je
errſch. Part.,
ubehör nebſt

Blumenſtr. 9
5 Zimmer und

94 Vorgarten 1. 10. zu vermieten.
Näheres Magdeburgerſtr.45.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. Okt. zu verm. Preis
2000 Mk. Näheres Baubüro
Uleſtraße 3. 41589
z Gr. Ulrichſtr. 18 I

herrſch. Wohnung ſofort od.
1. Okt. zu vermieten. (9977

G Näh. Banburean Uleſtr. 3.
Bismarchkſtr. 4 I. Etg.
herrſch. Wohn. m. Balk.,63.6 Berl.
Oef.), Kch., Gas, Badez., Jnnenkl.,
2Bodenk.,2 Kell., z. 1. Okt. z. verm.

Steinweg S S Cordessche 1(291
2 Bebleidungw-Alademie

von 5 Zimmern ſah e
Gr. Steinſtraße 24.

u vermieten.

t wirkliche Akademie.
teinſtr. 19 part. links.

Schöne Wohnung chneider, Direktricen u.
chneiderinnen gründl. u erfolg-

6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller, S

reichſte Ausbildung. nKammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver Familienbedarf. Näh. d. Grat.

O. Davids, Direktor.mieten. MNäh. Lindenſtr. 63 II.

in nene TGas, elektr. Licht Gart. Se

reichl. Zub. 1. 10. Näh. Karlſtr. 2 I.

R.- Wagnerstr. 40
I. Etage (1669

7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

roſp.

Höb. Beamtentochter, ſtattl.
muſik., verm., 34 Jahre, wünſcht
Heirat. Off. erb. unt. Z. g. 3738
an die Exped. d. Ztg. (1902

Strebſamer, geb. 29jähr. Land-
wirt (Beamter) mit nur kleinem
Vermögen wünſcht Briefwechſel
mit vermögend. Dame vom Lande

V ittlg.zwecks Heirat. Aer r
wünſcht. Verſchwiegenh. ren
ſache. Werte Off., mögl. mit Bild
und nichtanonym unt. Z. c. 3734
an die Exped. d. Ztg. erb. [4200

Niederlagsräume
mit Wohnung

zu vermieten
Magdeburgerſtr. 61, Kontor I.

IGeldverkehr

(Gold. Herren-Uhrketten.)

Juwelier Tittel
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12

Taſſen Auhrihlen

Verlobt: Frl. Anny Heine-
mann mit Hrn. Lehrer Paul
Gerbig Naumburg --Oſter-

Mündelsichere

4 Kommunal-
j feld). Frl. Emmy Lehmanne

zu 2 l0 Frl. Maud Mitſcherkich mit
offerieren provisionstrei

kriedmann à 60.,

Bankhaus,
Halle a. S., Postsfrasse 2.

Hrn. Rechtsanwalt und Notar
Friedrich Jungwirth (Eilen-
burg). Frl. Anna Ludwigmit Hrn. Kaufm. Karl Neu-
mann (Deſſau). Frl. Margarete
Schröder mit Hrn. Gutsbeſitz.
Werner Samtleben(Bräun-
rode-Welbsleben). Frl. Gertrud
Zickert mit Hrn. Ingenieur
Paul Schmidt (Deſſau). Frl.
Marie ranke mit Hru.240000 I. Ottomar Franke (Freyburg).

auf Ackerhypothek, falls mündel-Geboren: Eine Dochter-
ſicher, ſchon von 4 h an, aus- rn. Oberlehrer Dr. Böttger
zuleihen durch 863 (Arnſtadt). Hrn. FritzWeymar
H. Silberberg, Halberſtadt. (eipzig-G.).

Geſtorben: Hr. Rentier Theo-

60 000 M. dor Stallbaum CDelitzſch).
err Reſtaurateur Gottfried

auf II. Stelle, Häuſer, auszuleiben. Off. u. M. 5004 an die gen a in rer mere
Exped. d. Ztg. burg). Hr. Ingenieur RichardBax id e s a r i teri Hr.

Bäckermeiſter Leidener roth eſſau). Hr. Privat-
än. Man epiio r Wig renſnr Damen v dehe -9 (Ködqh. Frau Auguſte Wolf
in ſehr v er Auswahl geb. Vörckel (Eilenburg). Fr.ſt Gr. Stein Franziska Meinel (Merſe-

II. Sehneo Nach ſtraße 54 burg). Frau Luiſe Knocch geb.
Ziervogel (Erfurt). Fr. Liberte

iez mann geb. Große(Neidſchütz). Frau Olga Am-
haus geb. Burkhardt (Erfurt).
Frau Anna Weißenborn
eb. Menzel (Naumburg). Fr.
mma Hamel (Sangerhauſey).

Frau Lucy Freifrau v. Frey
berg geb. Rohrbäck (Ziebigh)-
Frau Berta Burckhardt geb.

chmidt (Göhlitzſch).

Junger Kgl. Beamter,Heirat. feſtangeſtellt, möchte
ſich recht bald ſeinen Hausſtand
ründen und ſucht zu dieſem

Zwecke die Bekanntſchaft einer
wirtſchaftlichen jungen Dame im
Alter von 20--24 Jahren. Ver-
mögen erwünſcht. Vermittler aus-
geſchloſſen. Gefl. Offerten unter
Z. f. 3737 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Am 3. Juli d. Js. wurde
Herr Geheimer Regierungsrat

Prof. Dr. Hormann Suchier
durch einen sanften Tod den Seinen entrissen. Beinahe
4 Jahrzehnte ein treues Mitglied der Domgemeinde, trat
er 1907 in ihre Gemeindekörperschaften ein, denen er
zunächst als Gemeindevertreter, seit 1910 als Aeltester
und Vertreter des Kgl. Patronats angehört hat. Er hat
in Treue und Gewissenhaftigkeit das Wohl der evan- W
gelisch reformierten Domgemeinde auf dem Herzen
getragen und ihr Gedeihen mit Wort und Tat gefördert.
Wir werden ihm in unserem Kreise ein liebes und ver-
ehrungsvolles, dankbares Andenken bewahren

Das Presbyterium der Domgemeinde.
D. Lang. (1913

Nachruf.
Am 5. Juli verschied nach kurzem, schwerem Leiden

Herr Pastor Reinhard
aus Wallendorf. eIn seiner noch nicht vierjährigen Amtstätigkeit hat

er sich durch sein freundliches und leutseliges Wesen,
sowie durch seine bis in den Tod treue Pflchterfüllung
die Liebe und Hochachtung aller Einwohner voll und
ganz erworben. Ganz besonders lieb und wert ist er
auch mir sowobl als Geistlicher, als auch als Mensch
geworden. Ich werde ihm stets in Treue ein ehrendes
Andenken bewahren.

Kriegsdortf, den 7. Juli 1914. (4223
Otto, Kirchenpatron.

Für die vielen Beweise der Teilnahme bei dem
Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des

Rentners I. o Stoci,
danken wir von Herzen. [4221

Wurp, Peißen, Hohen, Lübeck, den 7. Juli 1914.

Die Hinterbliebenen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Schwere Gewitter. Wolkenbrüche. Vom

Blitz getötet. Großer Unwetterſchaden.
Beim letzten Gewitter in Oberneſſa (Regierungsbezirk

Merſeburg) hat nicht nur das Waſſer, ſondern auch der Hagel
vielen Schaden gemacht. Einzelne Landwirte geben denſelben
auf 25 bis 3335 Prozent an. Auf den Wieſen und in den

ä die unter Waſſer geſetzt waren, haben die Fluten unter
den Wühlmäuſen und Erdratten ſtark aufgeräumt. Zu Dutzenden
konnten dieſe Schädlinge, die ſich vor dem Waſſer zu retten
ſuchten, erſchlagen werden. Viele andere ſind ertrunken. Dieſe
Schädlinge haben nicht nur hier, ſondern in der ganzen Um
gebung in den Obſt und Gemüſegärten Unberechenbaren Schaden
angerichtet.

Bei dem am Sonnabend aufgetretenen ſchweren Gewitter in
Hohenmölſen hat ein Blitzſtrahl einen Mann im benachbarten
Grunau getötet. Ein an der Straße Hohenmölſen--Pegau
mit dem Pflücken von Kirſchen beſchäftigter 63 Jahre alter
Mann ſuchte Schutz in einem an der Straße liegenden Hauſe.
Er ſtand mit noch ſechs anderen Perſonen in dem Hausflur, als
plötzlich ein Blitzſtrahl herniederfuhr und den Kirſchenpflücker
ſofort tötete. Vier weitere Perſonen wurden betäubt, doch
erholten ſich dieſe bald wieder.

Den Gewittern am Sonntag ſind in der Umgebung von
Zeitz zwei Menſchen zum Opfer gefallen. Jn Salfitz
wurde der 12jährige Sohn des Bahnwärters Weißenborn vom
Blitz erſchlagen. Seine zehnjährige Schweſter, die in der
Wohnung neben ihm ſaß, erhielt Brandwunden. Jn Hermsdorf
bei Pölzig tötete der Blitz die Arbeiterin Meiche. Jnfolge
Gleisunterſpülung entgleiſte auf der Strecke Wuitz--Gera
zwiſchen Oelſen und Kayna ein Perſonenzug, verletzt wurde
niemand. Der Verkehr konnte erſt am Montag wieder auf-
genommen werden. Jn den verſchiedenen Orten wurden Wirt
ſchaftsgebäude eingeäſchert.

Zwiſchen Dienſtedt und Breitenheerda (Sachſen-Weimar)
ging ein Wolkenbruch nieder, der große Verheerungen an-
richtete. Die Felder ſind zerſtört, die Ernte zum größten Teil
vernichtet. Zahlreiche Obſtbär:ne wurden umgeriſſen und fort-
geſchwemmt. Wohl am ſchwerſten wurden die Gemeinden
Oſteröda, Breitenheerda und Dienſtedt betroffen.
Die Gärten ſind zum größten Teil vernichtet. Auf einem Ge-
höft in Dienſtedt drückte das Waſſer ein Stallfenſter ein, wobei
eine Sau mit 16 Saugſchweinen den Tod fand, auch viele Hühner,
Kücken uſw. gingen zugrunde

Bei den am Sonnabend in Ronneburg niedergegangenen
Gewittern ſchlug der Blitz mehrfach ein. Jn Pölzig traf er den
Pferdeſtall des Rittergutes und äſcherte ihn ein. Die Pferde
konnten gerettet werden. Nur einige Hühner verbrannten. Jn
Sachſenroda wurde die Scheune des Gutsbeſitzers Kirmſe ein-
geäſchert.

Jn Rappoldengrün ſchlug bei dem füngſten Gewitter ein
Blitz in das Anweſen des Bürgermeiſters Schnappauf. Jn-
folgedeſſen brannten die Scheune und zwei Nebengebäude voll
ſtändig nieder. Jn den Flammen ſind auch drei Schweine um-
ge

Der landwirtſchaftliche Verein der Goldenen Aue
hielt am Dienstag in Nordhauſen im „Dom-Reſtaurant“,
ſeinem Vereinslokale, ſein 76. Stiftungsfeſt ab. Jn der
vom ſtellvertretenden Vorſitzenden Rittergutsbeſitzer Dr. Mat-
thießenTettenborn geleiteten Feſtſitzung erſtattete zunächſt der
Direktor des Kornhauſes Nordhauſen, Amtsvorſteher Pein-Puſt-
leben Bericht über das letzte Geſchäftsjahr des Kornhauſes. Der
Umſatz hat ſich bedeutend vergrößert und iſt ein guter Abſchluß
erzielt worden. Der Mitgliedsanteil ſoll von 10 auf 30 Mark
durch jährlichen Abzug von 3 Mk. von der Dividende erhöht
werden. Bei der Vorſtandswahl wurden die ausſcheidenden
Vorſtands mitglieder Schloßgutspächter Franke-Wallhauſen, Ritter-
gutsbeſitzer Reiche-Haferungen und Gutsbeſitzer Schulze-Mörbach
und die ausſcheidenden Mitglieder der Finanzkommiſſion Landracr
S Nordhauſen, Dr. Matthießen-Tettenborn, Oekonomierat
Boehl- Nordhauſen und Rittergutsbeſitzer Reiche-Haferungen
wiedergewählt. Als neue Vereinsmitglieder wurden auf-
genommen: Fuhrwerksbeſitzer Peukert-Nordhauſen, Gutsbeſitzer
B. Schmitz-Kehmſtedt und Paul Vorberg-Oberdorf und Fiſchzucht
anſtaltsbeſitzer HendrichTettenborn. Der ſtellvertretende Vor
ſitzende berichtete über die beiden 50jährigen Jubelfeiern des
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts und der Landſchaft der Provinz
Sachſen zu Halle und gab bekannt, daß die nächſte Sitzung des
lan wirtſchaftlichen Vereins der goldenen Aue am 3. Oktober im
hieſigen Gaſthauſe „Zur Hoffnung“ im Anſchluß an die an dem-
ſelben Tage daſelbſt eröffnete Obſt- und Gartenbau- Ausſtellung
des Obſt und Gartenbau- Vereins für Nordhauſen und Um-
egend abgehalten werden ſoll. Oberamtmann Kleemann-
dauderode erſtattete Bericht über die kürzlich hier abgehaltene

Kreistierſchau, welche derart gut und reich beſchickt war,
außer Diplomen und Medaillen über 9000 Mk. an Geld-

prämien gewährt werden konnten. Die Ausgaben (über 20 000
Mark) konnten durch die Einnahmen nicht nur gedeckt werden,
ſondern es iſt auch noch ein kleiner Ueberſchuß verblieben.
Sodann hielt Dr. Freiherr von Stockhauſen aus Halle einen
Vortrag über Stellungnahme der Landwirtſchaft
zu den neu abzuſchließenden Handelsver-
trägen“, in dem er nach eingehender Darlegung der jetzigen
Verhältniſſe und der Lücken im jetzigen Handelszollgeſetze im
Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft, der inneren Koloniſation,
des deutſchen Volkes und ſeiner Armee und Flotte forderte:
1. Feſtſetzung einer Mindeſtgrenze des Zolls auf ausländiſchen

auf 5 Mk. und Weizen auf 5,50 Mk. pro Doppelzentner;
2. einen einheitlichen Gerſtenzoll von 2 bis 3 Mk.; 3. einen
Futtermittelzoll; 4. einen Kartoffelzoll auf alle ausländiſchen

rtoffeln für das ganze Jahr auf 2 Mk.; 5. einen Zoll auf
Mais und Hafer; 6. einen Zoll von 1,50 bis 2 Mk. auf Rahm
und Milch aus dem Auslande; 7. einen Zoll auf Obſt (für ein
geführte Aepfel, Birnen und Zwetſchen); 8. einen Zoll von 1,50
bis 2 Mk. auf alles eingeführte Gemüſe; 9. Nichtaufhebung und
Nichtherabſetzung der Vieh und Frleiſcheinfuhrzölle. Für
dieſen von der Verſammlung mit Beifall aufgenommenen Vor-
trag ſprach der Vorſitzende dem Redner beſten Dank aus. Nach
Schluß der Sitzung (218 Uhr nachmittags) fand das Feſtmahl
m anliegenden „Logenſaale“ ſtatt.

Anhaltiſcher Landtag.
Der Landtag trat am Dienstag in die zweite Leſung des

Entwurfs der neuen Gemeindeordnung ein. Vorher gab es noch
eine lebhafte Wahlprüfungsdebatte. Gegen die Wahl des kon
fervativen Abgeordneten Faßhauer im zweiten ländlichen Wahl-
kreiſe war von nationalliberaler Seite Proteſt eingelegt worden,
weil angeblich Wahlbeeinfluſſung durch Beamte vorliege. Es
wurde behauptet, daß ſich Beamte der Hofkammer für die Wahl
Faßhauers in amtlicher Eigenſchaft eingeſetzt hätten. Auch ſei
ein Fußjäger in Uniform zur Sammlung von Unterſchriften für
den Wahlaufruf Faßhauers herumgegangen. Die Wahlprüfungs-
kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß keine Wahlbeeinfluſſung vorliegt.
Der Kommiſſionsberichterſtatter gab aber den Konſervativen an
heim, ſich in Zukunft nicht mehr der Fußjäger zur Wahlagitation

bedienen. Von freiſinniger Seite wurde das Verhalten der
nſervativen als unerhört bezeichnet. Durch das Herumſchicken

des Fußjägers hätten ſie ſich den Anſchein einer Unterbehörde ge
geben. Die Konſervativen wieſen die gegen ſie erhobenen Vor-
würfe zurück und erklärten, daß der Fußjäger, der konſervativ trag auf Bewilligung von 1350 Mk. Baukoſten zur Herſtellung

geſinnt ſei, aus freien Stücken Wahlhilfe geleiſtet habe. Der
J Kommiſſionsantrag auf Gültigkeit der Wahl wurde mit großer

Mehrheit angenommen. Die zweite Leſung des Entwurfs der
Gemeindeordnung brachte keine ſonderlichen Ueberraſchungen.
Da mit Ausnahme der Wahl auf dem Lande, auf dem die
Nationalliberalen geheime Wahl wünſchen eine Einigung
zwiſchen den Mehrheitsparteien erzielt iſt, ging die Beratung
flott von ſtatten. Das Haus kam in der Beratung heute bis zum

34. Alle Paragraphen wurden mit den von der Kommiſſion
beantragten unweſentlichen Aenderungen angenommen. Ueber
die Wahl auf dem Lande wird in einer der nächſten Sitzungen
abgeſtimmt werden. Staatsminiſter Dr. Laue erklärte im all-
gemeinen das Einverſtändnis der Staatsregierung mit den in der
Kommiſſion vorgenommenen Abänderungen mit Ausnahme
der Einführung der geheimen Wahl auf dem Lande. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

Verbot von Veröffentlichungen von Standesamtsnachrichten
für Anhalt.

Die Herzoglich anhaltiſche Staatsregierung hat nach dem Vor
gehen der preußiſchen Regierungspräſidenten jetzt ebenfalls die
anhaltiſchen Standesämter angewieſen, an die Preſſe namentliche
Mitteilungen von Geburten, Aufgeboten und Eheſchließungen
nicht mehr zu machen. Die Veröffentlichung der Sterbefälle darf
in der bisherigen Weiſe erfolgen. Man hofft durch dieſe Maß-
nahme gewiſſen Verſandtgeſchäften die Möglichkeit der Propa-
ganda in dem bisherigen Umfange zu nehmen.

Unglücks- Chronik.
Jn Naumburgs Vorort Alm rich wurde der 76jährige Land

wirt Matthes, als das Geſpann ſeines Wagens vor einer Militär
truppe ſcheute und durchging, her ab geſchleudert und ſo
ſchwer verletzt, daß er im Krankenhauſe ſtarb.

Beim Anbohren einer ſitzengebliebenen Dhnamitpatrone er-
folgte eine Exploſion auf dem Paulſchacht bei Hettſtedt. Dem
52 Jahre alten Bergmann Albert Wiebach wurde der Kopf und
ein Arm vollſtändig abgeriſſen. Ein Bergjunge wurde durch
den Luftdruck und den auf ihn fallenden Leichnam umgeworfen.
Er wurde dem Hettſtedter Krankenhauſe zugeführt.

Unvorſichtiges Umgehen mit der Spiritus-
plätte führte in einem Haushalt in Staßfurt erheblichen
Schaden herbei. Die 16jährige Helene Härtel wollte aus einer
Spiritusflaſche den ausgebrannten Spiritusbehälter neu füllen,
als plötzlich aus demſelben die Flamme heraus und in die Flaſche
ſchlug. Dieſe explodierte und durch das entſtandene Feuer
wurde die ganze am Garderobenſtänder hängende Plättwäſche
verbrannt. Das Mädchen erlitt zum Glück nur leichtere Brand
wunden.

Der Kutſcher Wilhelm Scheel aus Uetterode bei Creuz-
burg a. W. ſpielte am Sonntag mit einem Teſching. Plötzlich
entlud ſich die Waffe und die Hugel drang einem öſterreichiſchen
Saiſonarbeiter in die Bruſt. Der Mann ſtarb bereits nach
wenigen Minuten.

Bei der Einfahrt des mit halbſtündiger Verſpätung ein
laufenden Schnellzuges D. 102 in Eichenberg wurde ein Bahn-
arbeiter von der Maſchine des Zuges am Kopfe ſo ſchwer ge
troffen, daß er nach der Göttinger Klinik gebracht werden mußte.
Er dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Als der Katzhütter Zug 11 Uhr 32 Min. Rudolſtadt verlaſſen
wollte, ſprang im letzten Augenblick ein Mann, der ſich verſpätet
hatte, auf den ſchon in der Fahrt befindlichen Zug. Er verfehlte
jedoch das Trittbrett und kam unter die Räder zu liegen.
Dem Verunglückten, einem Holzarbeiter Albert Scheler aus
Schwarza, ſind das linke Bein bis zum Knie, der linke Arm und
die Finger der rechten Hand abgefahren. Der Schwerverletzte
wurde in die Landesheil- und Pflegeanſtalt gebracht, wo er geſtern
mittag ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Zſcherben, 7. Juli. (Arbeits-Jubiläum.) Der
Bergmuſiker Karl Steinbrecher, der 33 Jahre der früher
Dölauer, jetzt Halleſchen Bergkapelle angehört, feierte ſein
25jähriges Dienſtjubiläum auf Grube Alt-Zſcherben, wo er neben
beruflich beſchäftigt iſt. Durch die Grubenverwaltung wurde ihm
eine wertvolle Uhr und ein Sparkaſſenbuch über 100 Mark
überreicht.

M Stößen, 7. Juli. (Seltenes Jubiläum.) Jn den
erſten Tagen des Juli feierte Herr Stadtgutsbeſitzer Theodor
Körner ſein 50jähriges Jubiläum der eigenen Bewirtſchaftung
ſeines Gutes. Der Jubilar war auch an dieſem Tage 50 Jahre
Teilhaber der hieſigen Zuckerfabrik. Der Geſangverein, dem der
Jubilar 50 Jahre angehörte, brachte ihm ein Ständchen. Zahl-
reiche Glückwünſche liefen ein.

Lauchſtädt, 7. Juli. (Die Lauchſtädter Verſuch s-
wirtſchaft als Muſter.) Dieſer Tage weilte der frühere
ſerbiſche Landwirtſchaftsminiſter Pokitſch, jetzt Profeſſor an der
Univerſität Belgrad, mit noch zwei Serben hier, um die hieſige
Verſuchswirtſchaft eingehend zu beſichtigen. Nach den letzten ſieg-
reichen Feldzügen will Serbien die noch ſehr darniederliegende
Landwirtſchaft heben, ſowie den eroberten Gebieten eine gründ-
liche Kultur bringen. Es ſoll jetzt bei Belgrad eine Verſuchs-
r oft ganz nach dem Lauchſtädter Muſter ins Leben gerufen
werden.

Freyburg, 7. Juli. (Miſſionsfeſt.) Unſer Waldfeſt
für äußere Miſſion hatte ſehr unter dem ungünſtigen Wetter zu
leiden, ſo daß der Beſuch leider gering war. Da der Regen immer
wieder einſetzte, mußte von der Feſtpredigt des P. Koehn-Lißdorf
ganz Abſtand genommen und der Vortrag des Miſſionsſuper-
intendenten Schumann aus Deutſch-Oſtafrika, der über ſeine
dortige Miſſionstätigkeit ſprach, abgekürzt werden. Das Anfang-
und Schlußwort ſprach Superintendent Riemſchneider-Frehburg.

Z. Annaburg, 7. Juli. (Feuer.) Jn Abweſenheit des Be
ſitzers brach am Sonnabend vormittag im Döringſchen Ge-
höfte im nahen Mahdel Feuer aus. Der Brand entſtand in
dem mit Stroh gedeckten Stallgebäude und verbreitete ſich mit
großer Schnelligkeit, ſo daß in kurzer Zeit das ganze Gehöft einem
Flammenmeer glich. Da faſt alle Bewohner des Dorfes auf den
Wieſen zur Heuernte waren, ſo konnte nichts gerettet werden.
Verbrannt ſind 8 Stück Rindvieh, 2 Pferde, der Hofhund und
ſämtliches Wirtſchaftsgerät. Als die Familie Dörung aus der
Heuernte zurückkehrte, lag das ganze Gehöft in Aſche. Frau
Döring erlitt beim Anblick der Brandſtätte einen Nervenanfall
und mußte hinweggetragen werden. Jnfolge der ungeheuren
Glut ſind bis auf 50 Meter Entfernung ſämtliche Obſtbäume
verbrannt. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nichts Be
ſtimmtes. Der Beſitzer hat nur niedrig verſichert.

Z. Wittenberg, 7. Juli. (LLandheim „Flämings-
ruh“.) Am vergangenen Sontag fand in Weddin bei Witten-
berg die Einweihung des Landheims der Wittenberger Fahrenden
Geſellen „Flämingsruh“ ſtatt. Vertreten waren etwa 100 Ge
ſellen aus den Gruppen Cöthen, Deſſau, Bitterfeld, Leipzig,
Paunsdorf, Liebenwerda, Halle, Berlin, Zerbſt und Schöne-
beck. Kreisvorſteher Geſell Bartel-Deſſau hielt die Weiherede.
Dieſes Landheim ſoll hauptſächlich ein Stützpunkt für den Wan-
derer ſein, der den Fläming durchſtreift.

Staßfurt, 7. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.)In der heute ſtattgefundenen, zunächſt gemeinſamen Sitzung des
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde an Stelle des ver
ſtorbenen Konſuls a. D. Stengel der Stadtrat Dr. Krohn
zum Mitgliede des Kreistages gewählt. Hierauf wurde ein An

eines Turnraumes im Dachgeſchoß der St. PetriMädchenſchule
abgelehnt. Des weiteren fand ein Nachtrag zu den Satzungen
der Stadtſparkaſſe die Genehmigung, nach welchem für Spar-
einlagen die tägliche Verzinſung eingeführt wird. Zum
Schluſſe nahm die Verſammlung von einem Schreiben des
Magiſtrats an den Vorſtand des hieſigen Zweigvereins des
Vaterländiſchen Frauenvereins Kenntnis; in dieſem Schreiben
war ein erbetener Beitrag aus ſtädtiſchen Mitteln für die Rote
Kreuz- Sammlung abgelehnt worden.

Nordhauſen, 7. Juli. (Jn der Stadtverordneten-
Sitz ung) vom Montag wurde genehmigt: die Aufnahme einer
neuen Anleihe von 224 Millionen Mark (zu Mehrkoſten
der Kanaliſation und des Krankenhausbaues, für die Anlage eines
neuen Friedhofes und einer Filteranlage des ſtädtiſchen Waſſer-
werkes, für die Erhöhung der Talſperrenmauer, für Straßen
pflaſterung, Errichtung eines Flugplatzes, für Mehrforderungen
beim Bau des neuen Stadttheaters und der Turnhalle des
Lyzeums, für die Grimmelbrücke, das neue Vereinshaus und das
Eichamtsgebäude, ſowie für Erweiterung des ſtädtiſchen Schlacht
hofes), die mit 4 Prozent verzinſt und mit 218 Prozent jährlich
getilgt werden ſoll; 2. das zwiſchen der Stadt und der Aktien-
geſellſchaft Deutſche Kaliwerke getroffene Abkommen, nach dem
letztere vom 1. April 1911 bis dahin 1919 jährlich 1000 Mark an
die Stadt zahlt und dagegen von Gemeindeeinkommen- und Ge-
werbeſteuer frei bleibt; 3. bewilligt wurden aus Ueberſchüſſen
der Stadtſparkaſſe 500 Mark als Patronatsbeitrag zu den
4000 Mark betragenden Koſten für zwei neue Kirchenglocken für
die hieſige Marktgemeinde St. Nicolai.

S Burg, 7. Juli. (Zurückgekehrt. Einbruch)
Lehrer Fräsdorf aus Schermen, der längere Zeit an der deutſchen
Schule in Rimnic-Vàlceag in Rumänien tätig war, iſt zurück
gekehrt und tritt wieder ſeinen Dienſt in Nedlitz an. Bei dem
Fuhrmann Hahn in Zieſar wurde ein Einbruch verübt, wobei der
Dieb 1100 Mk. erbeutete. Man nimmt an, daß ein früherer
Knecht der Dieb iſt.

Schwenda (Harz), 7. Juli. Räuberiſcher Ueber
fall.) Geſtern wurde zwiſchen Friedrichsbrunn und der
Domäne Bärenrode eine dort zu Beſuch weilende Dame von
einem fremden Menſchen unter Drohungen um Geld angehalten.
Jn ihrer Angſt übergab die Bedrohte, die nur von einem fünf-
jährigen Töchterchen begleitet war, dem Wegelagerer Uhr und
Armband, worauf er ſich entfernte. Der Straßenräuber wurde
als ein Kutſcher aus Straßberg feſtgeſtellt und verhaftet. Die
erbeuteten Wertſachen waren in der Nähe verſteckt und konnten
der Dame wieder zugeſtellt werden.

Heiligenſtadt, 7. Juli. Eiſenbahn Heiligen-
ſt a dt--Schwebda.) Als Termin für die Eröffnung der
neuen Bahnſtrecke Heiligenſtadt--Schwebda(--Eſchwege) iſt der
15. Auguſt nunmehr beſtimmt in Ausſicht genommen. Der Bau
der drei Zahnſtangenſtrecken geht nur langſam vorwärts. Die
Strecke Heiligenſtadt--Schwebda wird eine intereſſante, mit allen
techniſchen Neuerungen verſehene Gebirgs-Zahnradbahn Nord
deutſchlands. Geſtern traf ein Kommando vom Eiſenbahnregi-
ment in Berlin, beſtehend aus acht Offizieren und vierzehn Unter-
offizieren, hier ein, um die fertiggeſtellten und die noch im Bau
befindlichen Zahnradſtrecken zu beſichtigen. Am 8. Juli trifft zu
gleichem Zweck der Kommandeur der Eiſenbahnbrigade, General-
major Stengel, hier ein.

n. Cöthen, 8. Juli. (Das Opfer eines dreiſten
Ueberfalles) wurde geſtern ein Geſelle des Fleiſchermeiſters
Borſchel in Latdorf. Dieſer war mit einem Einſpännerwagen
nach Borgesdorf gefahren, um Vieh zu kaufen. Plötzlich ſprangen
zwei Kerle aus dem Getreide, hielten das Pferd an und
ſchwangen ſich auf den Wagen, bevor noch der Ueberfallene an
Widerſtand denken konnte. Die Straßenräuber hielten den Ge-
ſellen feſt und durchſuchten ihn, fanden aber das Geld nicht, denn
dem Ueberfallenen war es gelungen, die ziemlich erhebliche
Summe unbemerkt unter den Wagenkaſten zu ſchieben. Dann
jagten die Strolche kreuz und quer auf den Feldwegen umher,
bis ihnen ein anderes Geſchirr begegnete, bei deſſen Anblick ſie
abſprangen und in einem Roggenfelde verſchwanden. Bis zum
Abend war es noch nicht gelungen, ihrer habhaft zu werden.

S Jena, 7. Juli. (Der Großherzog von Mecklen
burg in Jeng.) Dem Vernehmen nach verweilte am Sonn
abend und Sonntag der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz
zum Beſuch der Kronprinzeſſin von Montenegro, ſeiner Schweſter,
hier. Der Prinz Bernhard zur Lippe, der ſeit dem 9. Juni
zum Beſuch des montenegriniſchen Kronprinzenpaars in Jena
weilte, iſt jetzt wieder abgereiſt.

J Altenburg, 7. Juli. (Ausſtand, Ausſperrung
und Kündigung.) Jn der Seiden- und Klapphutfabrik von
Pfeiffer Co. kam es wegen Maßregelung eines Arbeiters zum
Ausſtand. Jnfolge dieſer Differenz bei der Firma Pfeiffer Co.
hat ein Teil der hieſigen Seiden- und Klapphutfabriken die Aus-
ſperrung über die Arbeiter verhängt. Bei den Firmen Trumpf,
Carls Co. und Hollerſen iſt ſämtlichem Perſonal gekündigt
worden, es kommen 170 Perſonen in Betracht.

Eiſenach, 7. Juli. (Das 26. Thüringer Bundes-
ſängerfeſt), das vom 4. bis 6. Juli in Eiſenach ſtattfand,
jedoch ſehr unter der ungünſtigen Witterung zu leiden hatte, hat
ein Defizit von etwa 2000 Mk. erreicht. Dafür iſt jedoch aus
reichende Deckung vorhanden.

Langenſalza, 8. Juli. (Hier erſchoß) ſich der Fabri-
kant Bertz, Mitinhaber der bekannten Thüringer Lederfabrik
Hermann Weber, infolge geſchäftlicher Schwierigkeiten. Die
Hauptgläubiger haben die Abſicht, die Firma in eine Aktien-Ge-
ſellſchaft umzuwandeln.

t

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Die Bewirtſchaftung des Theileſchen Gaſthofes in Mucrena

(Saalkreis) iſt am 1. d. Mts. von dem neuen Pächter, Herrn
Emil Herbold aus Deſſau, übernommen. Wie bekannt
wird, hat ſich die Freifrau von Heldburg, die Witwe Herzog
Georgs, von Meiningen nach ihrer Beſitzung am Königsſee in
Oberbahern zu längerem Aufenthalt begeben. Der Groß
herzog von Weimar hat dem Seminarlehrer, Muſikdirektor
Hermann Thiene- Weimar die Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen. Der Großherzogliche Kirchenrat
hat dem Diakonus Hermann in Neuſtadt a. O. für ſeine Arbeit
„Die Bedeutung des Herzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen-
Weimar (1683--1728) für die weimariſche evangeliſche Kirche“
den Staatspreis des Jahres 1913 zuerkannt. Polizei
inſpektor Schneider in Aſchersleben wurde in Gera (Reuß)
zum Polizeiinſpektor gewählt. Der Pfarrerverein für
das Fürſtentum Reuß j. L. beſchloß, eifrig für die Beſtrebungen
nach größerer Sonntagsruhe und Sonntagsfeier einzu
treten. Der Wegewart Neil in Wölfis feierte am 1. d. Mtz.
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Die Landesverſammlung des
Roten Kreuzes im Herzogtum SachſenMeiningen wurde
auf den 11. Oktober verſchoben und nach Meiningen verlegt.
Der Verein der Freundinnen junger Mädchen in Koburg ver
anſtaltet Mitte Auguſt ein Gartenfeſt, deſſen Ertrag zum Bau
eines Heims für alleinſtehende, beruflich tätige Mädchen ver
wendet werden ſoll.

T „Itro Kummer,
Spezialgeschäft einer Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

relepnon Noderne Zimmeruhren.,
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ſtaatlichen Lagerhäuſern erſucht.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
11. Deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaftstag.

er ich von de Schluß.)
r letzte Tag der Verhandlungen des 11. Deutſchen

werblichen Genoſſenſchaftstages war der Hauptverſ r
lung über allgemeine Angelegenheiten derGenoſſenſchaften gewidmet. Der Regierungspräſident
von Hildesheim Fromme begrüßte die Vertreter. Verbands
direktor Kort haus erſtattete hierauf den Geſchäfts
be richt über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Der Reingewinn
der Kreditgenoſſenſchaften betrug 334 Millionen Mark, die Spar
einlagen 233 Millionen Mark. Die ausſcheidenden Handwerks
kammern Breslau, Berlin, Leipzig, Hamburg und Königsberg
i. Preußen wurden wiedergewählt, neu aufgenommen in den
Verband wurden die Kammern in Hildesheim, Weimar, Erfurt
und Saarbrücken. Nach den Ergänzungswahlen zum Vorſtand
und Ausſchuß ſowie nach Vornahme einiger kleinerer Satzungs-
änderungen berichtete Verbandsdirektor Hetz (Berlin) über
„Die Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes“.
Der Redner führte aus, daß man bei der als notwendig erachteten
Reform des Genoſſenſchaftsgeſetzes davon ausgehen müſſe, daß
der Charakter der Genoſſenſchaft als eines auf Selbſtändigkeit
und Selbſtverantwortung beruhenden wirtſchaftlichen Gebildes
gewahrt bleibt. Er ſchlägt dann eine große Reihe von Abände-
rungen des Geſetzes vor, für die nach ſeiner Anſicht ein beſon-
deres dringendes Bedürfnis vorliegt. Die Ausführungen fanden
bei der Verſammlung lebhafte Zuſtimmung und es wurde be-
ſchloſſen, den im Sinne des Redners gehaltenen Leitſätzen zuzu
ſtimmen. Hierauf ſprach Verbandsdirektor Kort haus (Berlin)
über das Verhältnis der Genoſſenſchaften zu den Verbandskaſſen.
Der Redner legte folgende Leitſätze vor: Die Zentralkaſſen müſſen
im Verkehr mit ihren Mitgliedern eine eigene Zinspolitik treiben.
Die Art und der Umfang der ihnen gewährten Kredite könne nicht
beſtimmend für die Kreditbemeſſung und die Zinsberechnung der
kreditſuchenden Einzelgenoſſenſchaften ſein. Die Zentralkaſſen
müſſen bei der Kreditgewährung ſtreng darauf achten, daß alle
Kredite ausreichend ſichergeſtellt ſind und die Höhe der Kredite
ſowohl vom Standpunkt der eigenen Betriebsmittel aus als auch
nach den Verhältniſſen der einzelnen Genoſſenſchaften beurteilt,
berechtigt ſein. Die Zentralkaſſen ſollen ſich in ihren Satzungen
das Recht ſichern, die ihnen angeſchloſſenen Genoſſenſchaften jeder-
zeit einer Reviſion zu unterziehen. Kredite auf die als vertret-
bar nachgewieſenen Haftſummen in mäßigem Umfange können
nur gewährt werden, wenn die kreditſuchende Genoſſenſchaft beide
Ausſchließlichkeitserklärungen abgegeben hat und feſtgeſtellt wurde,
daß dieſe Verpflichtung dauernd beobachtet wird. Solche Ge-
noſſenſchaften, die weitere Bankverbindungen als Kreditquellen
benutzen wollen, müſſen beſonders einwandfreie Sicherheiten
ſtellen. Zur Sicherſtellung ſolcher Kredite ſind Hypotheken im
allgemeinen nur dann geeignet, wenn dieſe mündelſicher ſind.
Bei der Hereinnahme eigener Akzepte der Genoſſenſchaften als
Kreditgrundlage iſt die größte Vorſicht zu empfehlen. Zum Schluß
hielt an Stelle des verhinderten Oberſtleutnant Haine (Berlin)
Krauſe (Berlin) einen Vortrag über „Volksverſicherung auf
gemeinnütziger Grundlage und die Genoſſenſchaften“. Damit
hatte die Tagung ihr Ende erreicht.

Deutſcher Gärtnertag.
Jm Rahmen der in Altona ſtattfindenden Gartenbau-

Ausſtellung fanden mehrere Gärtnertagungen ſtatt.
Zunächſt hielt der Verband Deutſcher Privatgärtner
mit dem Sitz in Düſſeldorf ſeine Hauptverſammlung ab. Nach
Begrüßungen durch die Altonger Ortsgruppe des Verbandes hielt
der Vorſitzende Obergarteninſpektor Jung (Köln) einen Vor-
trag über wirtſchaftliche Fürſorge im Garten
a u. Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vor
trage ſprach Obergärtner Weſſelock (Hagen i. W.) über die
Rechts verhältniſſe in der Gärtnerei. Es folgte
hierauf eine Ausſprache über beide Vorträge zuſammen. Be-
ſonders der Plan der Schaffung eines Altersheims fand lebhafte
Zuſtimmung. Es kam zum Ausdruck, daß ein Verband wie der
der Deutſchen Privatgärtner ein derartiges Unternehmen ſchon
wagen könne, da er 160 Ortsgruppen, die auf ganz Deutſchland
verteilt ſind, mit etwa 6000 Mitgliedern beſitzt. Sodann tagte
der Verein der Gartenarchitekten und Land
ſchaftsgärtner Deutſchlands unter dem Vorſitz des
Gärtnereibeſitzers Ziegenbalk (Dresden). Die Leitung der
Verhandlungen lag in den Händen des Vorſitzenden des Sonder-
verbandes Gartenarchitekt Scholl (Monheim). Er erſtattete
zunächſt einen Bericht über die Entwicklung des Sonderverbandes,
der den Namen Deutſche Geſellſchaft für Garten
kunſt trägt. Gartenarchitekt Gverhardt (Düſſeldorf) ſprach
ſodann über Geſchäftsgebräuche. Nur bei Behörden und bei un-
mittelbaren Aufträgen ſei es zu rechtfertigen, wenn die Garten
pläne und Modelle koſtenlos ausgearbeitet würden. Jn der
Ausſprache führte Gartenarchitekt Gabriel (Gelſenkirchen)
aus, daß anzuſtreben ſei, gärtneriſche Fachleute in die Gemeinde
vertretungen zu wählen, damit dieſe dort die Jntereſſen des
Gartenbaues, ganz beſonders die des gewerblichen, vertreten
könnten. Gartenarchitekt Honr ich (Hanau) betont die Not
wendigkeit der Einführung von Ortstarifen neben den allgemeinen
Tarifen. Beſchlüſſe wurden auf der Verſammlung nicht gefaßt.

Deutſcher Müllertag.
Unter ſtarker Beteiligung von Angehörigen des Müllerſtandes

aus dem ganzen Deutſchen Reiche fand in Minden die Haupt-
verſammlung des Deutſchen Müllerbundes ſtatt.
Es wurde zunächſt von dem Sekretär des Verbandes, Wohl
fahrt Leipzig der Geſchäftsbericht über das abge-
laufene Geſchäftsjahr 1913 erſtattet. Eines der wichtigſten
Kapitel bedeutet die Stellungnahme des Deutſchen Müllerbundes
zu den wichtigſten wirtſchaftlichen und wirtſchaftspolitiſchen
Fragen des Gewerbes. Es handelt ſich da in erſter Linie um
eine Eingabe an den Reichstag und Bundesrat, die eine andere
Regelung der Mühlenumſatzſteuer und Kontingentierung fordert,
ferner um eine Eingabe an die Landtage und Eiſenbahnbehörden
betreffend die Abſtufung der Frachten; es wird eine Ermäßigung
der Getreidefracht um 15--20 Prozent und gleichzeitig eine Er
höhung der Fracht für Mehl und Mühlenfabrikgte um 15 bis
20 Prozent gefordert. Weiter wird um eine Hrößere Berück-
ſichtigung des Mühlengewerbes bei Neuregelung der Zolltarife
ſowie um Aufhebung der Erteilung von Einfuhrſcheinen, Auf-
hebung ſämtlicher Ausnahmetarife für auszuführendes Getreide
und Mehl auf den deutſchen Bahnen und um Errichtung von

Weiterhin wird die Forderung
eines Futtermittelgeſetzes, die Erſchwerung der zollfreien Ein
r ſtark mehlhaltiger Kleie, der Heranziehung aller Mühlen zu
en Pflichten und Koſten der Handwerkskammern und Jnnungen,

der Abänderung des S 1009 der R.-G.-O. ſowie der Aufhebung
oder Beſchränkung des zollfreien Grenzverkehrs aufgeſtellt.
Schließlich wird noch eine geſetzliche Regelung der Nachtmüllerei
und der Sonntagsruhe verlangt. Die Selbſthilfe im Mühlen-
gewerbe wird einer genauen Betrachtung unterzogen. Unter
dieſes Thema fällt u. a. auch die Selbſthilfevereinigung in
Stolp i. P., ferner werden darin die Genoſſenſchaften, die Rege-
lung der Mahllöhne, die Einführung von Mindeſtpreiſen und ge
ſunden Verkaufsbedingungen, die lußſcheinangelegenheit und
die Förderung des Mehrverbrauches behandelt. Der Bericht geht
dann weiter auf die Schwierigkeiten der Feuerverſicherung bei
Mühlen, die Beſſerung der beſtehenden Verhältniſſe durch das
preußiſche Waſſergeſetz und die Schädigung des Gewerbes durch
Ueberlandzentralen ein. Weiter wird Stellung genommen zu
den Notſtandstarifen, der Tarifierung von Futtermehlgemiſchen

Produktionserhebungen iſt zu erſehen, daß im
Jahre 190910 im Deutſchen Reiche 22318 Haupt und
23 058 Nebenmühlenbetriebe vorhanden waren, außer
wurden 18864 landwirtſchaftliche Haupt- und 17 798 land-
wirtſchaftliche Nebenbetriebe, ſowie 4194 gewerbliche Haupt und
12 111 gewerbliche Nebenbetriebe gezählt. Der Anteil an der Ge
ſamtſumme der verarbeiteten Mengen betrug bei den Klein
mühlen 53,73 Prozent, bi den Mittelmühlen 30,45 Prozent und
bei den Großmühlen 15,82 Prozent. Die Arbeiten der Geſchäfts
ſtelle in Leipzig werden von Jahr zu Jahr umfangreicher, obwohl
ſich im Berichtsjahre die Mitgliederzahl um 127 vermindert hat;
am Schluſſe des Jahres 1913 gehörten dem Bunde 7223 Mit-
glieder an. Nach Erſtattung des Jahresberichtes folgte ein Vor
trag des Sekretärs Wohlfahrt über die Erfahrungen in der
Zentralgenoſſenſchaft „Müllerbund“ in Leipzig. Redner kam
zu dem Schluß, daß die Genoſſenſchaft eine geſunde Grundlage
beſitze und dem Müllergewerbe gute Dienſte leiſte. Herr
Clauß (Broſitz) regte die Errichtung einer Kleinmühle auf
der im nächſten Jahre ſtattfindenden Ausſtellung „Das
deutſche Handwerk“ in Dresden an. Die Verſammlung
ſtimmte der Anregung lebhaft zu und beſchloß, eine Summe von
2000 Mark hierfür zu bewilligen. Nach Schluß der Verhandlungen
nahmen die Teilnehmer noch an einer Reihe von geſelligen Dar
bietungen teil.

x

Der 11. Deutſche Tonkünſtlertag,
der unter dem Vorſitz des Geſanglehrers Gött mann (Gerlin)
tagte, beſchäftigte ſich in ſeinen weiteren Verhandlungen mit
einem Antrag des Vorſtandes, die praktiſche Durchführung des
Rechtsſchutzbüros bis zur nächſten Vertreterverſammlung zu ver
ſchieben. Der Antrag wurde angenommen. Unter lebhaftem
Beifall verlas hierauf der Kaſſierer des Zentralverbandes,
Eduard Behm (VBerlin), ein Schreiben des Tonkünſtlervereins
Drtesden, wonach dieſer ſich dem Verbande als Mitglied an
ſchließt. Der Zentralverband umfaßt alſo nunmehr 15 Ver-
eine. Der Vorſitzende Göttmann (Berlin) teilte hierauf mit, daß
die Verbände in Solingen und Hamburg mitgeteilt
hätten, daß ſie ſich dem Zentralverbande anzuſchließen beabſich
tigten. Die beiden Verbände haben ſich zwar noch nicht bindend
erklärt, doch ſei ihr Anſchluß beſtimmt zu erwarten. Ueber die
„Deutſche Tonkünſtler-Zeitung“ berichteten Göttmann (Berlin)
und Behm (Berlin). Kapellmeiſter Reckentin GBerlin) be
richtete über die in der Begründung begriffene Muſikkammer,
die eine Zentralſtelle für die Wahrnehmung der gemeinſamen
Intereſſen aller Muſikergruppen bilden ſoll. Die Verſamm-
lung beſchloß, die Entwicklung der neuen Kammer im Auge zu

n. a. m. Aus den

behalten. Insbeſondere wolle man ſich auf Erfordern an einem
Arbeitsausſchuß beteiligen, der vom Allgemeinen Deutſchen
Muſikverein einberufen werden ſoll; der Ausſchuß ſoll die
Satzungen und den äußeren Rahmen der Tätigkeit der neuen
Kammer ausarbeiten. Ueber ein aus Wiesbaden eingelaufenes
Schreiben, in dem über die Konkurrenz der Volks- und
Mittelſchullehrer im Muſik- und Geſangsunterricht ge
klagt wird, beſchloß die Verſammlung zur Tagesordnung über
zugehen. Zum Schluß erfolgten die Neuwahlen, die die Wieder
wahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder durch Zuruf ergaben.
Nach einer Reihe von geſelligen Veranſtaltungen erreichte der
diesjährige Tonkünſtlertag ſein Ende.

Börſen- und Handelsteil.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-A.-G. zu Halle.
Aus dem Bericht über das Geſchäftsjahr 1918/14 entnehmen

wir folgendes:
Der Geſamtabſatz von Rohkohlen, Briketts und Naßpreß-

ſteinen hat ſich gegenüber dem Vorjahre gehoben, jedoch haben
wir in dieſem Zweige unſeres Unternehmens einen beträchtlichen
Gewinnausfall zu verzeichnen, weil die Verkaufspreiſe, wie ſchon
in dem Berichte des Vorjahres ausgeſprochen, nach der Auf-
löſung des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats eine weſent
liche Ermäßigung erfahren haben. Die Erzeugniſſe der
Schwelereien, Mineralöl-, Paraffin- und Kerzenfabrikation
brachten uns wiederum gute Erträgniſſe, doch vermochte deren
Erhöhung gegenüber dem Vorjahre den Gewinnausfall bei den
Bergwerken und deren Aufbereitungsanſtalten nicht auszu
gleichen. Infolgedeſſen bleibt das Ergebnis des verfloſſenen Ge
ſchäftsjahres hinter dem des Vorjahres zurück und ermöglicht
nur eine Dividende von 9 Prozent (im Vorjghre 11 Proz.)
zu verteilen. Der Brikettabſatz hat ſich bei den alten Brikett-
fabriken nicht unweſentlich erhöht, während er bei der Gewerk
ſchaft Chriſtoph- Friedrich zurückgeblieben iſt. Dies iſt auf die
Maßnahme des früheren Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syhyndikats
zurückzuführen, das das Brikett der Grube Cecilie im weſent-
lichen nicht unter ſeinem eigenen Namen vertrieben, ſondern mit
einer neutralen Bezeichnung zu Kampfzwecken verwendet hat.
Es mußten erſt neue Abnehmer von unſerem Verkaufsbüro ge
ſucht werden, was natürlich bei dem ſcharfen Wettbewerbe auf
dem Brikettmarkte ſchwer war und Zeit beanſpruchte. Dieſe Be
mühungen haben inzwiſchen auch Erfolg gehabt. Die Naß-
preßſteinerzeugung und damit der Abſatz dieſes Produktes iſt
gegenüber dem Vorjahre weſentlich geſtiegen. Die Nachfrage
nach unſerem Koks, der zu den beſten Marken gehört, war
wiederum gut, und es iſt im Abſatze wie in der Produktion eine
Erhöhung zu verzeichnen. Die Abforderungen von Kerzen und
damit auch die Kerzenproduktion ſelbſt iſt gegenüber dem Vor
jahre etwas zurückgegangen, weil einige Kunden ihre Abnahmen
eingeſchränkt haben, und zwar in den Gebieten, wo neue Ueber
landzentralen entſtanden ſind. Den Pachtvertrag mit der Ge-
werkſchaft Chriſtoph- Friedrich haben wir durch einen Kaufvertrag
über deren Geſamtproduktion erſetzt.

Die Förderung der Bergwerke einſchließlich der Grube
Cecilie betrug 33 244 444,1 Hektoliter gleich 2 374 603,15 Tonnen
gegen 32 577 678,7 Hektoliter gleich 2 326 977,05 Tonnen des Vor-
jahres. Es gelangten hiervon als Rohkohle 434 786,37 Tonnen
gegen 427 982,02 Tonnen des Vorjahres zum Verkauf, während
der Reſt 1 939 816,78 Tonnen zur Herſtellung von Briketts und
Naßpreßſteinen verbraucht wurde und als Schwel- oder Feuer
kohle im eigenen Betriebe Verwendung fand.

Für öffentliche Zwecke einſchließlich Steuern hatten wir
Aufwendungen in der Höhe von 324 450,47 zu machen. Der
Penſionsfonds ſtellt ſich zurzeit auf 110 979,16 es empfingen
hieraus im Jahre 1913/14 18 ehemalige Beamte ſowie Witwen
von ſolchen laufende Unterſtützungen. Zu Abſchreibungen ver
wendeten wir 847 318,27 und die Gewerkſchaft Chriſtoph
Friedrich 366 080,15 ſo daß die Geſamtabſchreibungen ſich auf
1 213 398,42 A. belaufen. Nach der Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung beträgt der Reingewinn des Geſchäftsjahres
1472 938,47 Wir beantragen, dieſen wie folgt zu verwenden:
für das Arbeiter-Unterſtützungskonto 10 000 Rückſtellung für
Beitrag zum Bau von Waſſerleitungen 25 000 Rückſtellung
für Talonſteuer 20 000 9 Proz. Dividende auf 11 850 000
gleich 1066 500 4 Proz. Dividende auf 2 150 000 gleich
86 000 Tantiemen an Aufſichtsrat und Vorſtand 47 050
macht zuſammen 1 254 550 und 218 388,47 C auf neue Rech-
nung vorzutragen.

Die Ausſichten für das Geſchäftsjahr 1914/15 ſind günſtiger.
Die ordentliche Generalverſammlung findet am 28. Juli.

vormittags 1054 Uhr im „Grand Hotel Berges“ zu Halle ſtatt.

Roheiſenerzeugung Deutſchlands im Monat Juni.
Nach den Ermittelungen des Vereins Deutſcher Eiſen- und

Stahl-Jnduſtrieller betrug die Roheiſenerzeugung in Deutſchland
und Luxemburg im Monat Juni 1914 insgeſamt 1 531 313 To.
gegen 1607 193 To. im vorigen Monat und gegen 1 609 748 To.
im gleichen Monat des vorigen Jahres. Auf den Arbeitstag
kamen im Berichtsmonat 51 044 To. gegen 51 845 To. im vorigen
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Monat und 58 668 To. im gleichen Monat des verigen
Jahres. Die g in den Monaten Januar bis Juni 1914
ſtellte ſich auf 9 288 196 To. gegen 9 576 203 To. im gleichen Zeit
abſchnitt des vorigen Jahres.

Schlußſcheine im Auftrage eines Kunden.
Bekanntlich iſt über jeden An oder Verkauf von Wert

papieren, ausgenommen die Staatsanleihen, eine Schlußnote
von der Bank oder dem Bankier auszuſtellen und mit je 20 oder
30 Pf. für jede 1000 Mark zu ſtempeln, alſo eine ganz gering-
fügige Abgabe, die von durchaus Zahlungskräftigen gerade bei der

verurſachenden Gelegenheit denkbar leicht getragen werden
ann.

Ganz abgeſehen davon, daß ſchon mit der Ausſtellung vonauf reren jahraus an ein enormer teuerhinter
ziehender Unfug zum Schaden der Reichskaſſe getrieben wird,
indem man zwei grundverſchiedene Geſchäfte, nämlich Ankauf und
Verkauf, zuſammenkoppelt als einen einzigen Vorgang, hat ſich
in letzter Zeit bei den Banken, natürlich von Berlin ausgehend,
eine neue Unſitte herausgebildet, das Geſetz zu umgehen, und
zwar, ohne daß die Kundſchaft es verlangt, nur aus
dem Beſtreben gewiſſer Börſianerkreiſe heraus, dem Staate auf
jeden Fall etwas vorzuenthalten, was ihm von Rechts wegen
ehört. Beim Bezuge junger Aktien nämlich ſtellen die

Banken und auch die Bankiers nicht, wie es korrekter Weiſe ſein
müßte, an ihre Kundſchaft auf deren Namen lautende Schluß-
noten aus, ſondern laſſen von der Bezugsſtelle die Schlußſcheine
auf ihre Firmen mit dem Vermerke „im Auftrage eines Kunden“
ausſchreiben und ſenden dieſe ſodann den Auftraggebern ein.
Es handelt ſich um die Erſparnis lumpiger 30 Pf. bis höchſtens
3 Mark bei einer Gelegenheit, die doch wie keine andere geeignet
iſt, eine ſolche kleine Abgabe zu erheben.

Wenn die Banken den Bezugsſtellen die Namen ihrer Kunden
nicht angeben wollen, ſo müſſen ſie eben eine zweite Schlußnote
ausſtellen und den Stempel verrechnen, was die Kundſchaft
niemals beanſtandet. Das jetzige Verfahren iſt eine Geſetzes
verletzung, der die Juriſten des Finanz miniſteriums hoffentlich
bald ein Ende machen werde.
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Stahlwerksverband. Der Verſand an AProdukten betrug
im Juni rund 555 000 To., gegen 552 872 To. im Mai und
605 570 To. in derſelben Zeit des Vorjahres. Hiervon entfallen
auf Halbzeug rund 130 000 To. (131 738 To. bzw. 132 595 To.),
auf Formeiſen rund 173 000 To. (190 422 To. bzw. 190 972 To.)
und auf Eiſenbahnmaterial rund 252 000 To. (231 072 To. bzw.
282 003 To.) Der Geſamtverſand des Jahres iſt mit 6 114 156
Tonnen gegen 6514334 To. um rund 400 000 To. gegen das
Vorjahr zurückgegangen.

Preiserhöhung für Kupferbleche. Uebereinſtimmung
mit der befeſtigten Lage des Rohkupfermarktes hat, wie uns ein
Privattelegramm meldet, das Kaſſeler Kupferblech-Syndikat erſt
malig wieder den Kupferblechpreis von 159 auf 161 hinaufgeſetzt.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Nichard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 7. Juli 1914: Schlepper
Nr. 325, Steuermann- Garz, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitsel

Halle a. S.,, 8, Juli. Preis pro 100 kg 9.00 .4 wa
frei hier in Leihſäcken.

erpreiſe. JSofort: Hamburg 9,65, Magdeburg
Hamburg 9.90, Magdeburg
Hamburg 9.98, Magdeburg

e Halle a. S., 8. Juli.
9.85 A. Februar-März 1915:
10,00 Februar-März 1916:
10.05 A. Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht. h.
Hamburg, 8. Juli. (Eigener Drafftberttht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 48 G., Dez. 48 G., März 49 G., Mai 50 G., xuhig.

Magdeburg, 8. Juli. (Eigener Drahhtbe richt.)
Kornzucker 88 ohne Sack N 75 ohneSack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß

19.37 bis 19,50 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.12 bis 19,25 Gemahlene Melis mit Sack
18,62 bis 18.75. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.27x G., 9.32 B., Auguſt 9.57x G., 9.40 B., Sept. 9,42x G.,
2.45 B., Oktober Dezember 9.45 G., 9.478 B., Januar März
9.60 G., 9.62 B.,, Mai 9.75 G., 9.77x B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben Rohzucker, I. Produkt. Vormittags

bericht.) Juli 9,25 G., Auguſt 9,37 G., Auguſt 9,42 G., Okt.
Dez. 9,45 G., Jan März 9,60 G., Mai 9,76 G. Tendenz ruhig.

Viehmärkte. SMagdeburg, 7. Juli. (Amtlicher Bericht.)*Stüädtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 294 Rinder, und zwar 42 Ochſen
138 Bullen, 119 Färſen u. Kühe, 6 Freſſer, 343 Kälber, 272 Schaſvieh 2e.,
2207 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 48--50, b) v „ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 42-47, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38--41, 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen: a) voüſfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 46--42, vollfleiſchige jüngere 48-45, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 27--42 4. Färſen und
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
45--48, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 42--46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 26--41, mäßig genährte Kühe
und Färſen 22-35, 0) gering genährte Kühe und Färſen 26 31 .4,
Gering genährtes Jung vieh er) A. Kälber:a) Doppellender ſeinſter Maſt 70--75, feinſte Maſitkälber 58 68,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 51--57, d) geringe Maſt und

Saugkälber 44--50, e) geringe Saugkälber 32—42 4. Schafe:
Stallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45 47,

ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 35-—-40, e) mäßig genährte Hammel und Schafe ſchafe)
bis A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 Kg Lebendgewicht
43--44 (Schlachtgew. 54--85), vollfleiſch. v. 120—150 Lebendgew.
43--44 (Schlachtgew. 54--55), e) vollfleiſchige von 100 120 kg
Lebendgew. 42--44 (Schlachtgew. 53——56), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 42--43, (Schlachtgew. 52——54), 0) vollfleiſchige

unter 80 kg Lebendgew. 40--42 ew. 50--53), unreineSauen Lebendgew. 37--42 (Schlachtgew. 46—-52), g) geſhnitiene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. A. Die Schlach
für Schweine verſtehen ſich unter ung eines
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueber ſtande
10 Rinder, Kälber, 10 Schafe, 60 Schweine

Weiterer Börſen und Handelsteil in der 1. Beilage.

Magenkranken, jung und alt, iſt dringend die Ernährung mit
„Kufeke“ zu empfehlen; in Milch oder in Bouillon ge iſt
es oft die einzige Nahrung, welche von den Kranken ohne Wider
willen genommen und leicht verdaut wird.
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